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Anhaltender Wirrwarr.
Der Münchener Spul Ist nun doch nicht so schnell

verflvaen wie es zuerst den Anschem hatte, Vwar
Herr Ludendorff hat sich nach dem Mlygluck̂ndes
Patsches an der Spitze der sogenannten Hlt gruppen
ohne Gegenwehr ergeben und auch Herr Hltler .om ie
am Staffelsee festgenommen werden. Herr v. Kaqr hai
sich wieder auf seine Rolle als Nationaldiktator mit
reformatorifchenAusgaben für das Reich Wonnen und
sucht mit früherem Schneid bre Ordnungszelle Bay .rn
zu regieren. Die Bevölkerung Munchmrs und Day .rns
aber nimmt leidenschaftlich gegen den Diktator v. Kayr
Stellung , weil er angeblich Herrn Hitler die Treue ge¬
brochen und der Bewegung der Vaterland'schen̂ Ver¬
bände den Dolchstoß von hinten versetzt habe. Schutz¬
polizei und Reichswehr bemühen sich, m München ne
Ordnung aufrechtzuerhalten und die Erregung rm
übrigen Bayern nimmt nach dem mißglückten § "ler-
Dutfch eher zu als ab. Es wächst letzt auch m .solchen
Kreisen, die bisher jeden Anschein einer noch ,o vor¬
sichtigen Einmischung des Reichs m die bäuerlichen Ver¬
hältnisse vermieden wissen wollten, die Ai^fa >ung,
daß die Ordnungszelle nur mit Hilfe non Reichsgv'valt
zur Vernunft gebracht werden könne. Aber einstweilen
scheint man sich auf Reichweite zuruckhalten und
Bayern im eigenen Fette schmoren lassen zu wollen.

Man muß es bedauerlich finden, daß der Reichs
kanzler Dr. Stresemann in seiner großen Verteidigungs¬
rede vom letzten Sonntag in Halle, wo ersich über so
viele politische Fragen aussprach. keine Stellung zu
Bayern genommen hat. Es schämt danach, Lag er
alaubt, weiter wie bisher mit Eeschehenlassen des Kon¬
fliktes zwischen Bayern und dem Reich Herr werden zu
können Die Erfahrungen > der letzten .Wochen und
Tage sollten ihn doch wirklich eines anderen belehrt
daben. Die aufregenden letzten Vorfälle in München,
die ihre Fernwirkungen nicht nur für Norddeutschland,
sondern leider auch für das Ausland haben, warenandern ieioer aucy ,ur •
scher unmöglich gewesen, wenn die Reichsgewalt schon
Zither zugegrissen und den meuternden General von
? o s so w energisch zur Rechenschaft gezogen hatte.
Wieviel Unglück ist überhaupt durch die Zauderpontik
)es Reichskanzlers in den letzten Wochen über das
deutsche Volk gekommen! Nicht nur in der Bayern-
jraae, sondern auch in anderen Angelegenheiten ist
lediglich durch die schwankende unentschlossene Haltung
der Reichsregierung alles versäumt worden, was die
jetzigen Röte wirksam hätte bekämpfen können An
Mahnungen und Warnungen hat es wahrlich nicht ge¬
fehlt ' aber Herr Stresemann scheute vor Daten zuruck
und ließ die Zügel schleifen. . _ .

Freilich hat der Reichskanzlerwenigstens eine Ent¬
schuldigung für leine ewig schwankende Haltung das
sind' die Angriffe aus den Reihen seiner eigenen Par¬
tei Statt daß sie ihren „ersten und besten Mann
durch eine geradlinige entschlossene Haltung in seinen
schweren Aufgaben bestärkt und gestützt hatte, hat sie
ihn immer wieder aus dem Hinterhalt bekämpft, sie
allein trägt die Schuld daran, daß Herr Stresemann
nach rühmlichen Anfängen Zweifel in dre Zuverlass'g-
keit de: großen Koalition setzte und schon wahrend der
ersien Negierungskrisis den Versuch inachte, den Kurs
nach rechts zu lenken. Als das durch das energische
Eingreifen der Demokraten verhindert wurde, versuchte
der Kanzler auf anderen Wegen sein Verhältnis zur
sozialdemokratischen Regierungspartei zu lockern und
durch eine Politik der Lmksbrüskierung den „Marxis¬
mus" loszuwerden. Gleichzeitig stieß er durch sein
parteiisches Vorgehen gegen Sachsen und Thüringen,
im Gegensatz seiner unbegreiflichen Zurückhaltung gegen¬
über Bayern, auch alle Kräfte vor den Kops, denen
die Erbaltung der Reichseinheit und die Sicherung oer
deutschen Republik oberste Ausgabe der Gegenwart zu

^Volksparteiliche Abgeordnete haben, trotz der wie¬
derholten Erklärung der Deutschnationalen, daß ste m
Pinc Regierung Stresemann nicht einzutreten wünschten,
eEt den Beschluß gefaßt mit den Deutschnationalen
in Verhandlungen wegen Bildung einer alle bifrzer-
lbbpn Parteien umfassenden Regierung einzutreten.

Eschluß kann, so wie die Verhältnisse liegen,
eiÄ « M « “**'* d°» S -- W- N«

sib -er Stresemann als Reichskanzler zu bewitigen und
P± . diHrbindung der bayerichen Fronde und der
L - , u E- m auch kein rn«.
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(Jioftimi und Partei - b- äugt Io ist es: Mb,  j > *
er vor allem seiner politischen Freunde sicher sem sollte
Seine Stellung ist bisher in der Tat mehr durch das
Zentrum und die Demokraten gesichert » ^ “
durch die Volkspartei. Aber auch m verven
Lagern ist eine große Unsicherheit»nd Schwenkung zu
verzeichnen. Im Zentrum hat vorläufig der rech.e
Flügel , unter Führung von Stegerwald und ro
Guerard, Lange-Hegermann und anderen gesiegt und
der Führer der demokratischen Linken, der sruyere
Reichskanzler Dr. Wirth, hat Berlin verlassen.

Der Reichskanzler Dr. Stresemann sucht inzwi,cqea,
sein wankendes Kabinett nach Möglichkeit zu konwn
'vieren. Daß, die hierzu eingeschlagenen Wege glücklich
sind, kann man nicht behaupten. Er JPÄde« Innern an Stelle des wusgeschiedenenSozia .-
demokraten Sollmann , einen anderen Rhernlaader. den
ausgewiesenen Bürgermeister von ^ Duisburg . nr.
Zaires  ernannt der dem rechten Flügel der Volk!--
partei angehört und dessen Pläne über die kunft̂ e
Behandlung des Rhernlandes nur allzu bekannt sind.
Sachlich noch bedenklicher ist zweiteErnennung nam-
dich die desBankdirektors Dr. Schacht zum Wabrun^s-
kommissar. Dr. Schacht hat vor einiger Z« t om Wah-
rungsmogramm ausgestellt und uerofsen-licht . a v-
doch nicht angenommen wurde. Er batte sich dabei
aeaev den eingeschlagenenWeg der Rentenbank aus-
Mchen undHmmme »! »» !- betulen rn°» en, d,e --
von iS abgelehnte Ptogtomn , vutchznMren , »II»
aeaen sein eigenes Programm zu handeln, oder, das
offizielle Programm zu sabotieren und sein eigeaes
Äör untermiÄeben ^ Daß eine solche Unstnnmigkeit
Ä Sm - tii- >em P °t«e»en nnd
der Persönlichkeit die Zuversicht in das Gelingen nicht
aerade fördert braucht wohl kauiy betont zu werden.
® « o kann es rtic£>t weiterqeben. Auch in den Kreisen
derjenigen Politiker, die seither die stärkste und zuver¬
lässigste Stutze einer zielbewußten Politik der Mitte
gewesen sind, beginnt man am Reichskanzler irre zu
werden. Das unselige Schwanken der deutschen^nnen-iind Außenpolitik, das zu einer ernsten Bedrohung der
Reicĥ einheit und der Republik geftihrt hat, will man
nicht länger mitverantworten. Eine Wendung ist un¬
bedingt notwendig, aber sie muß sofort erfolgen.

Die Forderungen Sozialdemokrat e.
Berlin 14 Rov. Der Vorstand der sozialdemokratisckien

eivmütia' i**n̂siassung .^daß .in? B̂ aye r n în

^ r5 cLttfi »in Kirafantragverfabren aeaen
wegen iollie etn^ L. - ^ e r ocaen  Hoboerrats gegen

eUaeteltet werden. Der Vorstand nahm weiter

?Pn Äfl’nb'totnna Vo *volitüben Ausnahinezustandes Kennt-die vanodacung o Parteiführer , dreie Beschwerden
°eaen "die Re ^ Lien 'ng zu nieten . Die Fraktion--

t‘„V*,,«,«!' ant °»*U‘nüii
» .Ar fÄSrf1t «rs Stellung  su nehmen. Die
?n,ioldem .ckrotie oerianae von der Reichsreeiiewn «, daß
^o „ owem' lr .i Anstrengungen macke, um. das R - ' ck
den^hm nack äm verlorenen Kriege verbliebenen Grenzen
zu erhalten.

Eine Entschließung der Demokraten.
Berlin . 14. Rov. lEig . Drahtbericht.) Der Vo r-

t, su>r Deutschen demokratischen Partei , der im
Lich - S Sitzung abhielt, - - t- I,en.ticht
solaende Entschließung.

Der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei
verengt von der Regierung, daß sie m l t r u cks l cht s-
?v. s ?r Energie die nationale Einheit
I A « eiefies  gegen partikularistische und reaktionäre

aufrecht erhält den Zusammenhalt von Ruhr
und RhÄ Ät L Deutschen' Reich unbedingt ver-
tetdiat d e lebensnotwendige Währungsreform
^i -Eviask unter ilberwindung des offenen und ge-

^Widerstandes verwirklicht, die Autorität der
Reickwaewaltund der republikanischen Verfassung zu
M6r̂ b^ nat und mit einem Programm  auf dieserEhren ^ Îctdiötcict txitt. ©ine ©nscitctuix^
fSK SieWÄ Sicherheit nicht
Wetef ßmuft Sbtc Deutsche demokratische Partei aus
innen- mid außenpolitischen Gründen alblehnen.

Die Ernennung Dr. Schachts erfolgt.
Reelin 14 Rov. (Eig. Drahtbericht.) Die Er-

^-«? una des Baukdirektors Dr. S cha cht zum Reichs,
miî unaskommissarist nunmehr amtlich erfolgr. Be-
^sitlick ist Dr Schacht mit dem Problem der Nsnten-
wark nickt einverstanden gewesen und das war aucy
der Eru ?Ä. weshalb er den ReichssinanzmlM,terposten
nicht erhalten hat.

Einstellung der Reichszahlungen
für das Ruhrgebiet.

ns. Berlin , 14. Rov. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung.) Zwischen all den unerfreulichen
innerpolitischen Auseinandersetzungen drangt sich letzr
erneut das Ruhrpboblem  in den Vordergrund
und erheischt gebieterisch eine Lösung. Es 'st schon un¬
längst darauf hingewiesen worden, daß im Ruyrgeb>e
allein etwa 2 M i l l i o n e n E r w e r b s l o f e vom
Reich ernährt werden müssen. Eine amtliche Statljtii
stellt jetzt fest, daß, wenn man die Kurzarbeiter rmd
Familienangehörigen der Erwerbslosen hinzurechne,

mindestens die Hälfte der Bevölkerung des Ruhr¬
gebiets von Arbeitslosigkeit betroffen

ist Das Reich sieht sich nun bei der katastrophalen
finanziellen Lage außerstande, weiter die für dre
Unterstützungen erforderlichen Summen °ufzubringen.
Würde die Zahlung fortgesetzt, so wurde dw R e n e n-
mark,  deren Zulassung für das besetzte Neblet bean¬
tragt, von den Besatzungsbehörden aber noch nicht ge¬
nehmigt ist, sehr bald das traurige Schicksal.oer Papier¬
mark teilen, mit anderen Worten , dns Wahrung --
chaos  wäre da. Daran vermochte kem noch so tüch¬
tiger Währungskommissar etwas zu andern. Unver¬
meidlich erscheint daher heute der Beschluß,

die Zahlungen für das besetzte Gebiet einzustellen.
Die Reichsreaieruna ist sich über die u n g e h e u e r¬

liche Tragweite  dieses Beschlusses vollständig im
klaren. Sie hat. so erklärt sie. die Absicht gehabt, der
Bevölkerung des Bergbaugebietes Arbeit und Brot zu
schaffen. Sie sieht aber alle diese Bemühungen als
fehlgeschlagen an. Die Regierung wird daher oen be¬
troffenen Gebieten erklären, dag

ihre finanziellen Kräfte erschöpft
sind und daß sie nur für eine sehr beschränkte Frist —
märt fortcfit noch von etwa 10 Tagen — Zahlungen zu
leisten vermag. Darüber binaus wird d,e R̂egierung
ück mit einer Kundgebung an die Welt .ven-
dm in der die katastrophale Lage Deutschlanvs em-
aehend darqeleqt werden soll. Die Lage spitzt sich also
auf das äußerste zu und es ist im Augenblick leider un-
möalich irgendeine Auskunft darüber zu erhalten, wie
sich die Industriellen stellen werden, und was vor allem
aus de? Arbeiterschaft des Ruhrgebietes werden oll.

^nnerpolitisch bedeutet der Entschluß, das Ruhr-
aebiet zunächst seinem SchicksalM überlassen, eme wei-
tere schwere Belastung. Er wird non verschiedenen
Seiten bekämpft werden und der Fraktionsvorstand
der Sozialdemokratie  hat gestern bereits gegen
d7esen Beschluß Stellung  genommen . Er be¬
auftragte die Fraktionsvorsttzenden, auf das schärfste
Stellung zn nehmeii gegen die von der Regierung cc-
absicktigte Einstellung der Erwerbslosengelder und der
Gzialen Unterstützungen. Trotz der .traurigen Fmanz-
laae des Reiches müßte für die Bevölkerung im Rh- ,n-
LSS ? Rm°tpeb!-t eb. ul° » w-rd«
ni« liir irgend einen anderen Teil des. Reiches D .e
Sozialdemokratie verlange von der Regierung, daß sie

die äußersten Anstrengunzen
macke um das Reich in den Grenzen zu erhalten, die

>ihm nach dem verlorenen. Krieg noch verblieben sind.
Die Berliner Besprechung über die besetzten Gebiete.

Berlin 13 Nov. Den Abendblättern zufolge be-
„w N - ivreckuna  mit den Vertretern der be-

?,X ©. S ' eSSÄ Sn 11 «rindet  SleMglüiToi Tiip Blätter glauben, daß Beschlüsse sowohl
von̂ größter wirtschaftlicher als auch politischer Bedeu-
tun.a' gefaßt wurden.
Der Zusammentritt des Reichstags abermals »erschaben

B-elir 14 Rov (Eig Drahtbericht.) Wie wir
erMren 'ist d̂er Termin für den Zusammentritt des

verschoben  worden . Der Ältesteu-
r̂ a^ deŝ Reichstags wird wahrscheinlicherst am Frei-
S , u?° m!ne«tt -t?n. 1° ,d»tz mit, - -- -- SA - « - »»
frühestens zu Anfang nächster Woche  zu
rechnen ist.  .

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1923 ab wird

in den Orten
«eillMii -kWU -SwWii

die Nachtsperre aufgehoben.
Der MmmMdierende Esneral des 30. Alineelölps.

Mordacq.
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Gsrüchte über eine Rückkehr des
ehemaligen Kaisers.

Baris . 13. Nov. Der Brüsseler »Sott “ will von sehr
ernster Quelle erfahren haben, der ehemalt « « dentswe

iwotii uoci wie -aimuiis pnuHciuiiuru , »n
geftchts der politischen Ereignisse in Deutschland annehmen
solle. — Der »Matin “ bat auf televbonischen Anruf er--
fahren. datz in offiziellen Kreisen in dieser Richtung nichts
bekannt ist. Doch sei gestern mitgeteilt worden, es sea
gestern vormittag von Berlin ein Patz in Amsterdam
eingetroffen.  der di« eventuelle Rückkehr des Kaiiers
gestatte. Nachmittags um 4 Uhr habe auch der General»
sekretär des Auswärtigen Amtes eine halbstündige Unter¬
redung mit dem Kaiser gehabt. _ __ ,

Paris . 13. Nov. Nach einer Savasmeldung aus Brüssel
veröffentlicht die „Gazette des Pays -Bas “ folgende Infor¬
mation. dre von Suvas unter Vorbehalt wiedergegebe»
wird : Wir erfahren aus im allgemeinen gut unterrichteter
Quelle , datz der K a i >e r soeben ; w ö l f P S ss e für dick
Rückkehr nach Deutschland erhalte« bat. Gestern hat itz!
Doorn eine wichtige Konferenz  ftattgefunden über
die Haltung. die der Kaiser einnehmrn soll. Das Blatt
iügt hinzu, man erwarte für den Dezember die
Wiederaufrichtuns der Monarchie der
Hohenzollern.  Der Kaiser oder sein Sohn wurden
den Tl,r»n von Preutzen wieder besteigen. __

Berlin . 13. Ncn . Die Nachricht ausländischer Matter,
datz dem früheren Kaiser ein Pah zur Rückkehr nach Deutsch¬
land ansgestellt worden sei. ist unwahr.

London. 14. Nov. Das Bureau Reuter erfahrt, datz das
Auswärtige Amt keinerlei Bestätigung  der
Meldung erhalten habe, datz der Kaiser nach Deutschland
zvrükzukehren beabsichtige und eine Anzahl Pässe erhalten
habe.

Der Kronprinz und die Nationalsozialisten.
Paris , 14. Nov. (Eig . Drahtbericht.) Der Pariser

Berichterstatter des „Journal " teilt mit , datz gestern
abend in Berlin das Gerücht  verbreitet mar . der
Kronprinz habe in Königswusterhausen  eine
Zusammenkunft mit Führern der Nationalsozialisten
gehabt . Diese sollen ihm Vorschläge non
außerordentlicher Tragweite  gemacht
haben . Der Kronprinz habe aber unter Hinweis auf
sein der Reichsregierung gegebenes Ehrenwort diese
Vorschläge nicht angenommen.

Die französische Negierungspresse fordert neue
Sanktionen.

Boris 13. Nov. Die Regierungsvresse nimmt rum
Teil einen sehr scharfen Ton  bei Besprechung der
Rückkehr des Kronprinzen  nach T̂ utschland und
der Frage der Wiederaufnahme der Militarkontrolimatz-
nahmen an. . ,

Der ..Matin " schreibt, jetzt, wo der Kronvrmz :n
Deutschland lei . d. h. in einem Lande, das verpflichtet sei.
die Fr'Ä>ensverträge auszuführen. ändere sich me Lage.
Es sei ausgeschlossen, datz man es ber emer platonischen
Note bewenden lalle. Ebenso sei es unmöglich, datz man
nicht die Weigerung der deutschen Regierung, die Rückkehr
des Kronprinzen zu verhindern, in „Verbindung bringe mit
der Weigerung. die Sicherheit der französischen Offiziere zu
gewährleisten. Das seien zwei Ablehnungen, die m Ver¬
bindung M' te inan der Händen. Nach Ansicht des ..Mat in
mutzten die alliierten Forderungen durch ganz bestimmte
Sanktionen  unterstützt werden. Man dam nun d:e
Wahl zwffcken der Besetzung neuer Stabte und
neuer Gebiete  auf der erneu und die Beschlag¬
nahm « verschi odeuer . Reich sein nahmen,  aut
der anderen Seite . Me Sitzung der Botschafterkonferen,
am Mittwoch werde von grober. Bedeu tum, sein. Der
.Matin “ hosft. datz es keinen Mitzton zwischen den Bor-
-chartern gebe, denn der Frieden der Welt sei erne ernste

EAg de Paris “ wünscht, datz der Kronprinz
als Kriegsschuldiger verurteilt  werde . Was
di« Militärkontrolle  anbelange , sei man iranzosi-
scherseits enischlollen. cs nicht bei dem Schreiben derdeut-
stben Regierung bewenden zu lallen Moglrcherweue
werde es nickt mehr durchführbar sein. . me Kontrolle in
den gesamten deutschen Gebieten ausrurubren: aber in
dleiem Falle würden n e u e G a r a n t , e n unerlatzlich-
werden, die die bisherigen Garantien wirksam., gestalten

' würden. Die Stärke dieser neuen Garantien wurde ohne
Zwei 'el in der B e schl a gna b m e d e r Er s e n b a h n en
östlich von Frankfurt  a . M . besteben. dre Rord-
deut!chlond mit Süddeutschland.verbinden.

Das . Petit Journal “ schreibt, es liege auf der Sand.

datz die terateuden Negierungen sich zwischen den beiden j
Sitzungen bis zum Mittwoch verständigen wurden.: aber
man habe gestern abend den Eindruck gehabt, datz dre Ver¬
treter Belgiens und Italiens sich völlig über den Ernst
der aufgeworfenen Fragen  klar und nicht geneigt
seien, der deutschen Mohung nachzugeben. Was die Abnckt
der englücken Regierung anbelanae. so würde man es für
ein wichtiges Zeichen ansehen. datz lle sich zur Erörterung
der beiden Fragen seitens der Botschafterkonferenzbereit-
gefunden habe. Sie hätte in der Tat zunächst zu der Auf¬
fassung geneigt, datz diese Fragen unmittelbar zwischen den
Regierungen erörtert werden sollten. Jetzt, wo sie ihre
Zustimmung zu dem Verfahren vor der Botshafterkonferenz
gegeben habe, unterstreiche ste di« Bedeutung, die ste enter
interalliierten Regelung der durch Berlin hervorgerufenen
beiden Zwischenfälle beilege und bekunde ihren Wunsch, zu
einer prompten und wirksamen Verständigung zu gelangen.

Paris . 13. Nov . Die ..Chicago Tribüne-" meldet, datz
Poincarö di« Beschlagnahme der Zölle  in
Hamburg und Bremen, mit Unterstützung der englischen
Flotte , beabsichtige auf Rechnung der Alliierten uns
autzerdem die Besetzung  von Frankfurt. Elberfeld und
Barmen.

Die Haltung Belgiens.
Brussel, 12. Nov. Da der Kronprinz auf der Liste

der Kriegsverbrecher steht, wird die belgische Regierung
alle Matznahmen und Sanktionen unterstützen, welche
die Votschafterkonferenz in Dirrchführung des 8 2.
Art . 228 des Versailler Vertrages ins Auge fassen
kann. Der englische Botschafter in Paris hat Weisun¬
gen in diesem Sinne erhalten.

Die englische Stellungnahme.
London. 13. Nov. In einer Reuter-Mitteilung über

die Reise des vormaligen Kronvriuzen nach Deutschland
beitzt es rum Sckluh. der vormalige Kronprinz werde im
Versailler Vertrag nickt erwähnt.  Sogar
wenn es stick um den vormaligen Kaiser handelte, konnte
ein P r o t e st nickt an Holland. wobl aber an Deutschland
gerichtet werden. „ ■

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel, die Rückkehr
des ehemaligen Kronprinzen nach Deutschland habe einige
natürliche, jedoch stark übertriebene Erregung
verursacht. Die niederländische Regierung habe keine Ver¬
antwortung gegenüber den Alliierten oder irgendwelchen
anderen auswärtigen Regierungen für die sichere Bewachung
des Kronprinzen übernommen gehabt. Es sei daher un¬
glaublich gewesen. datz die Alliierten es für notwendig
hielten , anscheinend auf die Initiative Großbritanniens
hin einen feierlichen Appell nach dem Haag zu richten,
die Abreise des Kronvrinzen nach Deutschland zu verhin¬
dern Die alliierten Diplomaten hätten anscheinend nichts
gelernt Sie ervonierteu stch in der Frage des ehemaligen
Kronprinzen und setzten stch in der Frage der Wiederauf-
imbine der Arbeit der interalliierten Militärkontrolle un¬
nötigen Demütigungen aus. Wenn inan an eine auswär-
tagc Regierung eine Forderung stelle, so solle es nur eine
solche sein, der wahrscheinlich nachgekommen werde oder
die erzwungen werden könnte. Me beste Politik , die die
Alliierten in der Frage des Kronprinzen befolgen könnten,
fei die. ste ruhen zu lasten.

Amerika lehnt einen Protest ab.
London, 14. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Aus

Washington  wird gemeldet, datz die amerikanische
Regierung es entschieden a b l e h n t, mit den Verbün¬
deten gemeinsam in Berlin einen Protest gegen die
Rückkehr des deutschen Kronprinzen nnchDeutschlandund
die eventl . Heimreise des deutschen Kaisers einznlegsn.

Der Berliuer Buchdruckerstreik.
Berlin . 14 Nov . (Eig. Drahtbericht.) Im Laufe des

gestrigen Nachmittags fanden erneut Besprechun¬
gen  im Arbeitsministerium mit dem Ziel der Beilegung
des Bl !chdruckerstreikes statt. Di« Derbandluugen batten
kein Ergebnis.  Gleichzeitig verlautet , datz die streiken¬
den Buchdrucker sich mit den Funktionären der Gas- und
Elektrizitätsar ^ itrr wegen eines Symoathie-
str e i ks in Verbindung gesetzt haben mit dem Zweck, der
Notbetrieb der Reichsdruckerei und der anderen Druckereien
lahmznlegen.

Die technischeR-thilfe eingesetzt.
Berlin . 14. Nov . (Ein. Drahtbericht.) Die technische

N o t b i I i e ist zum Notendruck anfgeiordert worden und
kommt entsprechendden Anforderungen der Reichsdruckerei
dieser Aufforderung nach. Bis jetzt sind 400 Nothelfer,
zum grötzten Teil Fachkräfte eingesetzt worden, die mit der
Herstellung von Papier - und Rentenmar-k' beschäftigt stnd.

Die RMationgkoininiilW will deutslhe Delegierte
über die WungssWgkeit hören.

Paris . 13. Nov. Die Reparationskommission
bat m ihrer heutigen Nachmittagssttzung einstimmig de-
schlostcn so weit wie möglich, die deutschen Dele¬
gierten  über die Zahlungsfähigkeit des , Deutschen
Reiches gemäß dem Antrag der deutschen Regierung vom
24. Oktober zu büren.  Das Datum wurde noch nicht
festgesetzt. Die Repavationskommission wird jedoch der
Kriegslastenkommission den Vorschlag machen, die dänischen
Delegierten innerhalb zehn Tagen nam Parts
zu berufen.  Die Revarationskommisslon hat ferner
einstimmig bcschlosten. nach Anhörung der deutschen Dele¬
gierten in eine Prüfung  darüber einrutreten. ob es
notwendig idi. einen Sachverständigenaus >chu8
zu ernennen und eine Untersuchung über die finanzielle
Lage des Deutschen Reiches zu veranstalten.

Paris . 13. Nov. Der Vorsitzende der französischen
Delegation in der Reparattonskommission bat in der heu¬
tigen Sitzung eine Erklärung abgegeben, die er bereits am
Vormittag seinen Kollegen mitgeteilt hatte. Sie lautet:
Die französische Delegation ersucht die Revarationskom-
mistion. 'o  weit wie möglich, einen Tag feitzustellen. an
dem die Deutschen  über die in ihrer Note vom 24. Ort.
berührten Fragen gehört  werden sollen. Um d>e
Durchführung von Art. 234 zu ackern und entsprechend den
Bestimmungen des 8 7 des Anhangs 2. ru Abschnitt 8 des
Frieden-vertrages von Versailles ist dre franzosiicho Dele¬
gation der Auffassung. datz es geboten erscheint, nachdem
die Deutschen gebürt sein werden, ern Komitee von
Sachverständigen  einzusetzen, dre den, alliierten und
assoziierten Ländern angehören. Das Komitee wurde den
Auftrag erhalten die deutsche Zahlungsfähigkeit tm gegen¬
wärtigen Augenblick abzuichätzen und der Revarations-
kommistion die Elemente für die Entscheidungenzu liefern,
ch denen ste die deutsche Zahlung stur die Jahre 1824.
1925 und 1926 feststellen soll.

England gegen bas Sachverständigenprojekt.
Baris . 14. Nov . (Eig. Drahtbericht.) Der diplo¬

matische Mitarbeiter der „Chicago Tribüne" vernimmt,
datz die britische Regierung auf das Sachverständigen-
proiekt des franrösticken Ministerpräsidenten kaum ein-
geben  werde , denu der Form und dem Inhalt nach sei
cs dasselbe, was das Washingtoner Staatsdepartement
kürzlich als unannehmbar abgelebnt Labe.

Mdmmmmm der stuuMe»ssmer.
Paris , 18 Nov . Me Kammer  hat beute nachmittag

-,hre Arbeiten wieder ausgenommen. Der Kammerpräsi¬
dent verlas zu Beginn der Sitzung di« 44 etnsegangenen
Interpellationen . Poincars  erklärte , nach„seiner
Ansicht müsse die Kammer vor allem ihre rogelmasigen
parlamentarischen Arbeiten durchführen, wenn das Par¬
lament zufammenberufen werde, um ordnungsgematz und
methodisch zu. arbeiten. Doch, glaube er, datz auch der
Interpellationsdeüatte ein genügender Raum g^ ahrt wer¬
den wüste. Er nehme an. dag die Kammer den Wunick
habe, zunächst die Interpellationen über die auswär¬
tige Politik  m beraten. Hierfür stehe er am kommen¬
den Freitag zur Verfügung. Heute könne er nicht ant¬
worten weil er über »wei wichtige Fragen, die Rück¬
kehr des deutschen Kronprinzen  nach Deuffch-
land und die militärische Kontrolle,  zu den
grötzten Reserven verpflichtet sei. Wenn dl« Kammer heute
diese Interpellationen diskutieren wolle, so müsse sie dies
mit einer anderen Regierung tun. Rach den Interpellatio¬
nen über die auswärtige Politik mutzten dann die Jnter-
pellaticnen über die i nn e re P o l 11tl kommen. Im
übrigen verlange er von der Kammer. Latz alle Si ^unacn
über die D -skustion des auherordentlichen Budgets , des
Budgets für den Wiederaufbau und des Wahlgesetzes vor-
beballen blieben . Die Kammer befchlotz gematz dem An¬
trag Poincarös . _

Die Auflösung des englischen Parlaments.
London. 13. Ron. Baldwin  bat die Auflösung des

Vnniomcnts für Freitag  angekundigt . Me feit«
w a h l e " .̂n^ n wahrscheinlich am 6. Dezemb« statt.

London 13. Nov . Der parlamentarische Bericht¬
erstatter des ..Daily Telegraph" berichtet, datz der Premier¬
minister gestern nackm-ttag eins Audienz beim König
im Buckingham-Palast hattz,. Es könne.angenommen wer¬
de'- ^atz Baldwin dem Konrg von seiner Abstcht Mit¬
teilung gemacht Labe, unverzüglich an das Land zu
avrelliereu . _

Berliner Theaterbrief.
Berlin . Anfang November.

Die Goldpreise setzen sich nun allmählich auch in den
Berliner Tbeatern durch. Freilich mit Ausnahme . der
Rotterbühnen. die ihrem Publikum ja alles zummten dürfen,
stnd die Goldpreise immer noch bedeutend m êdrWer als,rn
Friedensjahlen . und man erhält durchweg beste Parkettplätze
für 4 bis 5 Eoldmark. während sie früher immerhiin. 6 ,brs
8 M. gekostet haben. Trotzdem aber kostet ern cmstandtger
Platz in guten Theatern immerbin etwa eme halbe Billion
Mark, und wenn mau hinzunimmr. datz die Fahrt — gwn*
mörtis . freibleibend — bin und zurück mindestens 30 Milli¬
arden Mark kostet, der Theaterzettel und die Gackerobe je
etwa 50 Milliarden , so kann man sich leicht êrrechnen, datz
für weite Kreise allmählich der Theaterbesuchein» Lupits-
ausswbe bedeutet, die man stch nur schwer leisten, rann,.

Um so erfreulicher bleibt der Mut . mit dem eiite Reih«
Bühnen immer noch um künstlerische Leistuim >bemübt stnd.
Einen Abend stärkster Anregung und Erfüllung gab uns
Die Truppe “ im Lustsvielhaus  mrt der Urouffuv-

ruua des neuen Werkes von Georg Kaiser „N -ebenern-
ander . Volk --stück 102  3“. In dieser Stzenewfolge wird
Kaisers ungewöhnliche Begabung wieder einmal packend
lebendig. Er erfüllt wie keiner mit Nerven und Sinnen
den wilden Rhythmus unserer Zeit , und er wie kein
anderer mit wenigen Strichen ein ichlagkraftnresGemälde
zu gestalten. In der äutzcren Form knüpft,das Wert an dre
Tragödie ..Von Morgens bis Diitternachts <m- Wre dort
der KaRerer nach einem Löben voll Arbeit und Pfkichttreue
durch einen Zufall aus der Bahn geschleudert und rn den
Abgrund gehetzt witzd. so wird hier ein Pfandleiher aus brr
beschränkten' Stille seines Leibbauses b-erausgerrssen. Beim
Reinigen eines versetzten Fracks findet er erneu Brief der
geschrieben ist. den an,gekündigtenSelbstmord omes verlaste-
„en Mädchens zu verbrüdern. Der Brief ist nicht abgeschlckt.
dis Adresse ist durch das Benzin verwischt. Nun packt den
alten Atann 'das Gefühl der MitschuW an ömem Mord,
wenn er die A'bressatin nicht ausfindig macht und die Tat
verbindest. Er hetzt durchs Leben, setzt seine Eristem aufs
Spiel und endet schließlich mit der Tochter im freiwillisen
Tod nur weil er vou den Menschen verlangt, datz einer dem
anderen beistebi. und datz alle sich einsetzem., um einerr zu
rstten. Inzwischen bat das verlasseue Accidchen sich längst
mi* einem anderen getröstet und ist mit ihm in Kranz und
Schleier vor den Altar getreten, und inzwischen bat der
Schieber der ste verlassen bat und mit dem Ertrag des

Fracks in eine andere Stadt gereist ist. den Weg zum Gene-
raldirektor eines modernen Filmunteruekmons zurückgelegt.
Nebeneinander vollziehen stch diele drei Entwicklungen,
nebenei na üder verläuft das Leben all dieser Menschen, di»
unter den Schlägen unserer Zeit immer noch nicht begriffen
haben, datz ihre Schicksale miteinander verflochten sind, und
datz sie nicht n e b e n-, sondern m i t einander leben mützten.
„Jeder gegen jeiden". lautet das Schlagwort, das der erfolg¬
reiche Schieber im Gegensatz zu dem tiefsten Sehnen und dem
Hilfoschrei des Pfandleihers verkündet.

In die kurzen, mehr als ein Dutzend Szenen des Schau¬
spiels ist nicht nur die ganze BiMäktigLeit und das wirre
Durchc-nander unserer Tage bineingevretzt. sondern es klingt
-auch ein starkes Ethos hervor, das bei Kaißer rn gewiliem
Grad einen neuen Ton bedeutet. Gewitz ist man nntunter
in Versuchung, über den törichten Alten zu, lächeln. Aber
viel stärker wirkt doch die innere ErsrEemheit und das sttt-
liche Pathos seiner Überzeugung. Kaiser lädt uns erbebend
spüren wie sehr diese Welt ans den Angeln ist. und ,erne
-kurze, abgehackte Sprache dröbnt, Mer rbie eine unmneo-
brochene Fanfare , wie ein Schrei ans der Nacht unseres
Daseins heraus.

Der Spielleiter Berthold Viertel sab stch stark gebemmt
dlirck di« technische Unzulänglichkeit der Buhne rm Lustsviel-
kits . Das jagende Tempo der Katserschen Szenienruhru-ng
kann nur durch den flottesten Wirbel d« Drchbubn« er« -
matzen eirmvbo'lt werden. Um so ruümttch-r ist,die Leutun«
Viertels , der die starke Dynanrik Kaisers, auserlich nach
Möslichkeit noch zuiammenvretzteund in Men Entladungen
in den Zuschauerraum strömen lietz. Biellercht batte eine
gewisse Dämpfung in den ersten Szenen noch stärkere Sterge-
rim,»en ermöglicht. Aus einer völligen ErnfMung m dre
Dichtung sind die Bühnenbilder von tzworg» Grosz erwach¬
sen in denen schlichtes Gefühl. Ironie . Verbitterung. Hohn
durchaus plastisch zum Au,sdruck kommen. Me Smeler , lietzen
sich von Mertel binreitzeud befeuern. Man konnte ni oir-
lem Fall wirklich einmal den ganzen Theaterzettel Mchrer-
ben weil die gesamte Darstellung aus einem Gutz. aus einer
Kraft heraus geboren war. Trotzdem will ich nur den, in
aller Verbaltenbeit starken Psandleiber des Herrn Leonhard
Steckei sein« ergreifend -gedrückte und verschrMivelte Toch¬
ter Erna Schöller und den in feinem nasalen Schierberton
endlich einmal aim richtigen Platz stehenden,RrcholfFörster
erwähnen. Werk und Darstellung rertzen dre Zuborer mit
einer unwiderstehlichen Gewalt hin. „Die Truvue hat mit
dieser Aufführung einen ehrlichen und wohlverdienten Sie«
errungen. , .

- Inzwischen bat auch die andere Vereinigung von « chau-

MelE ^ da^ Hausv : eler theaterch  tm Friedrich
Wilbelmstädtts-chen Schauspielhaus, ihre Arbeit begonnen
Rach dem starken Eindruck. M Sommer dre auch br^besprocheneAufführung der, „Räuber hervomerufen, hat ist
vie Eröffnung des ständigen Theaters m !* Ent¬
täuschung. Aber bekanntlich haben ja,, neue Bichnen irrt
altersber das Vorrecht aui verunglückte Eroffnungsror-
stellunaen. Das ..Schauspielertheatett' bat mit einer „Aus¬
grabung begonnen. Aber die Tragcdre „ßb uard  II . von
Cbristovber M a r l o w e lohnt wirklich nicht„die Muhe einer
Neubelebung. Diese historische SchauertrEodie ^ Lie Abrrd
Walte-r Hevmel (übrigens rortrerfli-ch) übersetzt und Karl
Hernz Martiin bearbeitet und inszeniert bat. entbehrt der
di-LterHibon Perkläning . durch die Sbatzspeare seinen
Staats «,kttonvn allgemein menschliches Interesse gesichert hat.
Vielleicht lag es denn auch cm dem unzulänglichen Obie-kt.
datz Jnszenievimg und Darsteller matt erschienen, obwohl
Ernst Deutsch Heinrich George und Alercntder Granach auch
in der WiederlholUM. der ick beiwohnen koniite, noch aus
ihrem Platz standen. Immerhin sind aber so starke und ernst¬
hafte künstlerilsche Kräfte im „Scha-uspieler-weater" wirksam,
datz man seiner weiteren Tätigkeit trotz des geringen Ein¬
drucks der Erö'ffnunssvorstellung mjt Spannung und Inter¬
esse e-ntgLgensteht. Nickst ohne Skepsis allerdings hört man.
datz eine Verschmelzungdes „SchausvielertbeaterL mit dem
Deutschen Theater stattfinden soll, die ja nichts anderes be¬
deuten kann, als datz das „Schwüspielertheater seine Eigen¬
art aufgibt und in «inen alltäglichen Tbeaterbettieb über-
geleitet wird.

Datz eine solche Vereinigung auch künstlerisch seigemsreich
wirken kann, bewies die erste AuMbrung des nunmehr stvat-
M « wordenen Schillertheaters.  rn der der Geist
des Jlitendanten Jetzner spürbar wurde., >ze«ner hat
Ibsens .Ein Volksfeind"  inlizenrert. indem er ohne
Rücksicht auf die Derstaubtbeit der Form nur den imm,er
aktuellen Geist des Schauspiels, den Kampf gegen Ver-
rottüng und für geistige Freiheit lebendig„machte. Getragen
von der starken Persönlichkeit Eugen Klopfers wirkte das
Stück in dieser rhythmisch beschwingten Aufführung, die nur
noch die Rücksicht auf die Dynamik des Raums vermissen
lietz so unmittelbar und zeltgemätz. als wäre es in unseren
Tagen entstanden. Ibsens vr-Lsnwnte Diktion und die tech¬
nisch gÄchlosien« Struktur seiner Dramen haben dem De-
aibeitungsener Jetzners in diesem Fall wohltätige Schran¬
ken gesetzt. So bat er den Dichter unserer Zeit wieder aufs
engste nahesebracht. ohne der Mchtung Gemalt anzutun.
Auch dieser Abend gab starke und erfreuliche Eindrücke.

Erich Köbrer.
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Ne LeilbsiegieniW Wl NeE« i« einer
itiiiMMt Heime» W«M »«•

Berlin. 13. Nov. Gegenüber den vielfaL. namentlEim Ausland, verbreiteten Gerückten, wonack mit Zuitnu
mung der Reicksregierun« dre Errichtung eine
autonomen rheinische  n R ev n bl rk bevorstem.
wird von zuständiger Stelle erklärt, dah dre Nerchsreg-
rung nach wie vor aut dem Standpunkt siebt. dab Wt i-
jede Diskussion  über die Veränderung des baa
rechtlichen Derhältmsies vom Rheinland und Rubrgeblet
zum Reick ausgeschlossen  tft . -Z .̂ Rer»s^ erungwird niemals einen dahingehenden Sckrrtt tun UND ..
mals die Ermächtigung zur Ausrufung der RepErk
teilen. - Für das Verhältnis der RbemlandeZU den l-an

Kl K . ÄK ' -KM .' MKMiLL»
M Imto BesM»We«W»i»W-

Mioss sei Ser UeWMemW».
Koblenz. 14. Nov. Die JnteralliierteRheinlandkom

Herren besteht, empfangen: Land̂ bauvtmann
!»Ä rt!- Ä % ’t . * S VlsÄi
£ c . n o r ß (SoMens). Di. Aborchmrris Jjnt . fotanniie
P^̂ kte zur Sprache gebracht' Die Separatrstenbewsgung.
die Ausweisung und Amnestie der Gefangenen, dre Fraye
der ookitUchen Freiheit und des Versammlungsrechts. d.e
Beiatzungslasten, die wirtschaftlichen sozmlen, Schwierig-
leiten der Arbeitslosidkeit und die Echwrermkeiten der
Lebensmittelversorgung. Dre Kommission erklärte zu. o<:.
ersten Punkten dah diese allgemein politischen Fragen durch
ste nichl mit den Vertretern des Landtag erörtert werdenkönnten Zu dem zweiten und dritten Punkt erklärte sie,

ste' sich Vorbehalte, die aufgeworfen'en Fragen MitMotzlmollen zu vrufen  in dem Mahei. als dre fort-
breitende Versöhnung der Geister es zulasse Zuder FraZe
Är G e l dl e ckl ag n ab me wutde erklari. -dab d'«?e
b? t geregelt sei. nachdem die Reichsvermogensveüwaltmig
die Geldzahlungen an die Armee wie früher wrÄ)er mrsge-
Ümcn bic lrmee infolgedessen darauf verzichtet hatte.
Geld zu beschlagnahmen. Zum letzten Punkt erklärte die
s^mnäision dab Äe alliierten Behörden alles tun wurden,
um die dargelegte Lase SU bessern. Sie rechne daraus., dah
die deutschen Behörden dabei in jeder Beziehung Mitwirken
würden

Wiesbadener Tagblatt.
Eine amtliche Mitteilung der bayerischen

Regierung.
München 14 Nov Die Korrespondenz SosHnannbentiae Ministerrat  hat sich mrt

der letzten̂Tage und der gegenwärtigen
Der Putschversuch  am 8. November

hätte wennL  nicht gelungen wäre M fiederzEagen.
das Reich und Bayern ins Unglück aesiû t Dre StaM?reaierung beklagt dre Opfer dieser Wahnsinnstat - >•<-
Reichsreg-erung vereinigt« am 8. November dw voll
SÄ “? II . SMf „ i«

™ ”’änaL ift ^fortbesLbt  un/die
fomle vollziehende Gewalt in einer Hand v mmengefaht
W Die WEierung fordert die gesamte Bevölke¬
rung auf in der Verwirrung dreier Tag« das S t a a 1j -
wobl  über alles zu stellen und die Staatsregrerung. mitt̂ knor-ci.lstoQtskommiü'Er ln Festigung

rtlethiTO des nationalen Gedankens
Imn unsir̂ deutschen und bayerischen Vaterlandes
zu unterstützen.
Keine Reise des bayerischen Ministerpräsidenten nachBerlin.

München. 13. Nov. Die amtliche Pressestelle bezeich¬
net die Mättermeldung. daß Ministerpräsident » on
Kni 'lling  muh Berlin gereist ist, als falsch.

Die Beerdigung der Münchener Opfer.
München. 13. Nov . Die Opfer  des Zufammen-

stosies der Hitler-Gardisten mit der Reichswehr wurden
heute auf verschiedenen Friedhöfen beerdigt.  Eine
gemeinsame Beerdigung hatten die Behörden nicht zu-
gelassen Umfassende Sicherheitsmaßnahmen waren
getroffen worden.

Ein Aufrns des Münchener Bürgerrats
München 13. Nov. In einem Aufruf  des

Münchener Bürgerrats wird die Bürgerschaft ausge-
fmdert, sich geschlossen hinter d,e Regie¬
rung  zu stellen
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Die Verhandlungen über den Eisenbahnverkehr im
besetzte« Gebiet.

Baris 13. Nov. Sanas berichtet ans Düsseldorf
Lber die gestern angekündigten Verhandlungen in->m«indem Gebe-rmrat W oli vom Reichsvertehrs-
miniLm Ä^ der franMKch-belgi-Mn
lSiiE^ bnrocke Breaud.  in denen eine Anzahl noch aus-
unUpmiftfiT  technischer Fragen erledigt weiden sollten, es ler

m Reibe kleinerer Besprechungen
i<>staÄ̂tzt worden die am 1b. November baMtmen und zroei
lÄuSto und denen die Regeluns der E ln-. » « Tnrfl »halten  bleibt . Gestern sei cmsge-
* 2 worden dah ab 14. November'die deutsche Eisenba-hn-

Regie 200 offene Güterwagen, und
ÄÄ N ReL der
<nn otttverfte Güterwagen aus dem rorchhaltigen-Uuu*n<u

auf den Strecken der besetzten Gebiete sestlregi.
» Meldung des »Journal" aus

Düsseldorf über di« Verhandlungen
zösisch-belgischen EisenbabnremewÄ>

!•& saÄSMt
»SSrSAÄSEl « ^

b« M«»» n in 5 ? *% Ä *ln «ßn « 8S&
langen ..sollen. ^ jjjx eime Derkehrsstelge-ÄÄÄ2 besetztenGebiet^'notwend^r
rollenden Personals
biets. dre WredereiMellun? ^ DMhrs mit den

Vereinbarungen . Berte hrszuwetiunsen
Wirkt e der Fabrvläne. - --

Aus Aunst und Leben.
* O..W 5. iniiiifnicr int Kurhaus. Ludwig Wüllner ge-

att» imjntog  Sf’Ä'firS
SS  ÄÄJS ÄÄiS 'ÄM n.nä, V»I «fern « iRwitoit«
K ' ÄKÄ iSm“ Mi *.  »
L § aÄ » SS» |f .n*
ÄtÄÄS KÄi | ä "iÄE
at SS SÄ - 'SLSM Mg f- »

^5 ? Drers de" Rezitatton Goetbescher Gedichte«̂ teilen.
JBSST SmftSm

ÄÄ S 'iÄ Wassers
& & VMSSS
SsäS®dem t .allem , und nicht mnider stark
mal wirkte das T̂ ^ Umkleidung. Titanischer Trotzb--

m der mi , -̂ ^ Gcke türmten sich die Work. Den
machte das Anderenlk'e Märchen von

bchlua d̂ ?2sen̂ romanti'ch"n Stiminnnassauber mitsamtder Glocke. de»en romaa>iii Meer Wüllner zu der An-
dem Hintersmnd erhob. Die Zuhörerschaft
schaulubkeit ernes -.midchm- - unter dem Bann

^ « L .L ? Ltz 'LL . LLnd . .. ^ nEiMisssjnm m
s iss ä»  g «ajff stättMsDas zweite Gefickt zum ^us <,ô »k>»rr Der wahre

KL 'L " ,ZL "» « L i. »-n

Eine Erklärung Lubendorffs.
München. 14. Nov. (Eig. DrahtbevichtZ General

Ludendorff hat den „Münchener Neuesten Nachrichten
eine Zuschrift gesandt, worin er mrtterlt, daß er aus
eine weitere Teilnahme an der völkischen Bewegung
nicht verzichte.  Er halte die völkische Bewegung
als allein Mig . eine wirkliche Gesundung
Deutschland?  herbeizuführen. D,e von ihm ein¬
gegangene ehrenwörtliche Verpflichtung bezrehe sich aus
seiner? Aufenthalt in München und auf die Enthärtung
einer staatsseindlichenHandlung gegen die. versasiungs-
mäsiiae Regierung. Er habe die Verpflichtung mäh¬
end der Untersuchung abgegeben und werde sie halten.

Verbot de« „Deutschen Tagblatts ".
Berlin. U Nov. (Eig. Drabtberickt.) General von

S e e ckt hat bis ans weiteres die Herstellung den Der-
4-rieh hp «; '̂ VutfdwiTt t5"<Xßi6X<tttö . bcis itt feinet 5lt . 162
Re-ckswehr znr politischen Stellungnahme und zum Unge¬
horsam aufgesordert bat. verboten.

Ermäßigung der Reichsbahntarffe.

Ä LH
ÜfrStüitM  LS M “ä »'

%Äfss, t st
1 -1 '/ 4 8 ' 9 7 bettägt , wird damit 1 .1 ?̂ . 3 .6 betragen.
»Im y» Novemberd. I . wird der Pakettarri derw , tfn hnfiitt ermählgt dah er nach dem um
™ESt erhöhten EilMttaH ' berechnet wird Als Min-
destsrachtn̂ ben M Pf. erhoben. Das Mindestgewicht von
10 Kilogramm bleibt besteben.

Wiesbadener Nachrichten.
Mehr steuerliche Aufklärung.

Es ist beute schwieriger als je.
gesetzlichen Vorschri-tten und deren A ttiamng ^ di«
laufenden zu halten. Viele bdugen NM>« on ^
Dinge über sich ergehen zu ^ "i^ ^ wn̂ rs in steuer-
Rechnungen stimmen, dre -b-,xs, tu* Aufklärung
lickien Fragen ist -dies der, Fall. unb.desvaW ’ #C;
hier dringend not. Es ist rn bWruhom^f!^. . Nê nnt-
hörden sich dazu verstanden baden. L Lelebrend
machungen und Mitterlunge.. m> ®’e i > aus dieser
»u wirten und es kann nur -Jermann
Bahn noch werter zu geben. Es bestem. n^^
das Reichsgesetzblatt uns die ^ tttg n_ «jiiailieit
und Erlasse zur Versügung MÄS gern
und Unsicherheit in ^
Bescheid wissen, uitt, ist dock Gemeindebehörden,tet. an dre man sich wenden mugte. »inllmrm der Witz-
die nach berkömnttichem Br^ ^ ^ Leiin Willen
begierigen auszubaltenhaben. Mw beim o ^ ^
außerstande, die nütttwt Amwort«n ^ ^ Einkom-
kminMch bei der WesentkMten RerchÄ̂ . sott-
memsteuer. so gut wre ganz.ausgescha uei nnu. ^

MLSZch ^ iL ygfsasÄ ;s
® *ISS ,5 shswß
sMLWWZLL ?.
«aÄllSffA -l:

<5SS && Ä 1I,Spy-beiter. AnMkllte. vrour Belehrung so Massen.
Rentner usw.) bineinlknkm UM d r̂ m̂. das für ihn
dah sie wirklich mit PEMvben ge-

den Zweifelsfragen beseitigen, fuh ren zum Äier.

Die Gefahr der Familiennervosität.
Als ich vor einigen Jabreni fcS einer mtt ^ Endetm

Familie, die drei kleine« ohne ® Beobachtung »u
ich jeden̂ Morsen legendem wigenoe ^ lebbai-
machen: Der altere. ^ llk L̂rs gESans auf den
ter. etwas verwohnter DuM«- aufgeregt  woiner-
Kopf, bevor er sich zur Schuleb̂ d.̂ ^ au-Wê «^ ^
lichem Ton LeKagte er sich Uber dMi Sät  mitnebmen wollte.
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ÄfÄSTÄkss
sSä & s .'äWA?
ä » » fegrÄsTWÄ 5
leineF trmme Mrruk. so^ dllm so klingendund frohlockend. wiaMWvnv » das Leben bat
glücklich, dah ich, m»r i^ esmctt nM - ^ ^ meiner
ihn wieder. Und ^ dTCe Ketl ein Dofcr der
Spannung enwor. r-̂ inttertteat bereits dem verbeeren-Familicnnervdsität. E . . -r ^ imindersiröinen ähnlicher
den Miiflmb. den dvs..M dem Netz
Individualitäten ausubt. <̂ Wmt sich Men¬
dauernd und an aleicher seiner
talitäten » A Lŝ mettre E? wird da dranhen ein riebens-iilucht,n das Allgemeim. Barsche sein ohne Pra-
wuiÄiger. nufmerKamer. seialttg chranmische Gelüste.
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Ein Vorschuß auf die Erwerbslosenunterstützunq.
Berlin 13 Nov. Der ReichsailbeitsiniMter. bat die

Lander ermitchngt. auf die Erwerbslosenunterstutznn« der
?EsLen ^ Än einen Vorschntz  in der einfachen Hohe
!des Wochenbetrags auszahlê ^ âMM^ ^ ^E ^ E»-—
Briefen znm Ausdruck, die Löns in jenen Fahren uelcknieben
urÄ>auŝ denen Friedrich Tastelle einmes in *« -flgfgg
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als meine'Kleidung und ein komolettes Lager stwubî r Er-lebe weit hinter der schwarzweihroteii Grenze.
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UU « S MM sfe~.otP nrOTttip-m Volk die Zim«n für meine Beg-obung
Ŵ LKttmE ^Mer die EnÄebE seines Romans
^Dm Werwolf" schre« er ein andermal: ..Den .WerwolfiAin 19  Tooeit als halbkranker und von der
^ ^ tt§-Schcwe völlig znLrochener Akann. Überhaupt istSwaantie-Schoive vollkommen nnangenebm.
Kioltch mmX  U S aus dem Volk kann mir

§55, . Hast Du mein blödsinniges Buch
Är ^ weckmahM Zimier" ickon gelesen? QualMnerter lln-

3$ÄrteI schtteb ick als toter Mann. Mein nächster
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^Muck ^ ^ DÄchland . în Ĥolland̂ und and« wärts M

Werke schatten Lonne. Am ^ Dezenter .
8ck St wîrMmn^ andbKmme Yerklmt.
Romane, di« iw nnmaoe. Ausrottung der Siedrnger
Niedersachsen brn. Fck wrll mc ^rottung Kämpfe
Bauern durch den Er bt̂ of ^ Bremen u ^
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neben dem Leben liegen.
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vom̂ Gmtti" Friedrich Augusts von Wettin. Das
"chnen MajestötsbeleidiMngsvroseh.gegeben.

iLt ift̂ das aber eine ganz gewöhnliche PrrvaMage
Friedttch Augusts von Wettin geg en Sans Reimann.

Alerne Llirsnik.
AtiNenschakt und Technik. Die B̂erliner illwstrierke

MlSW in einem Sonderheft Udland vont an erner Fülle von rnteressanten Photograph Men
Ausnahmen das Leben in Moskau, die Masienfeste. das neue
GÄschäitsleben, die Elendsviertel, die Machthaber rm Kreml,
die neu« Kirche, das Heer, das neue Theitter. den Sport ulw.
Ren̂ Fülöv Miller hat in oblettiver Werfe ern umfang¬
reiches Material zufammengeiragenund feine ivannenoen
Schilderungen geben die Zustände ohne jede Parteinahme
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sei an Gleichgültigkeit , ja gerade das meist unzweifelhaft«
BordsnLomein von Liebe und Pietät , das den Widerstreit
der Gefühle auf die Spitze treibt und zu tödlich peinigender
Nervontat steigert ? Werden Blicke und Worte dann Feuer-
relchen von durch Jahrzehnte schwelenden Brandstellen , die
ausbrechen . überraschend und scheinbar MMotiviert . da doch
me wahren Ursachen verdeckt glimmen in Men Urgründen der
Kin-oheit ? Quälen sich Menschen, weil sie sich lieben? För¬
dern ne sich. wenn ste einander gleichgültig gegenüber stehen?
Hindern Gefühle das Spiel der Kräfte ? Das durch un-
msglpliniertes Zusammenstößen im engsten Raum stetig ge¬
reizte Gefühl wird so verwundbar , so leicht verletzlich die sich
immer von neuem wiederholenden Eigeniümlichleiten des
einzelnen können dom anderen eine so starke Qual bereiten,
daß wirklich vorhandene Empfindung völlig über taub t wird.
Denn dre echte Empfindung , die traurig lächelnd hinter all
ben kleinen Nörgeleien der Nerven steht, wartet auf große
und licht« Momente , sich zu offenbaren . Sie braucht Frei-
§w . um- nck zu entfalten . Die Seele , die in der warmen
Atnroiphare der Häuslichkeit sich gehen läßt , ist wie ein
träger Mensch, der den ganzem Tag im abgenutzten Scklaf-
roa urch Pantotieln umberWlurft . sie strafst stch nicht und
gibt gch Muhe , zu errreuen . Gefallsucht ist gewiß keine
Ivbenswarte Eigenschaft , aber ein wenig davon , angewandt
aur die intimste Atmbsvhäre . verleiht ibr den Reiz Lufmerken-.
der Spannung . Ein wenig nur der Reserve , die uns Io wohl-
tcktA von Ferrstsbenden trennt , bicr benutzt, wird aus-
gleichend zurückwirken. Per trauen zu eina nder muß vorhan¬
den sein doch Vertraulichkeit ist Stimmiungssache und gut
für einzelne Momente . Taktgefühl ist kein Ding , das man
stch schon geputzt in den Glasschrank stellt und nur für
Frenche,heraushoIt . es soll eine Eebrauchssache sein, die man
täglich benutzt, die desto erfreulicher wird , je unentbehrlicher
st« uns rawb Und ein wenig der Feinfühligkeit , die man
w dringend ntr sich in Anspruch nimmt : auf die Seele des
anderen übertragen , würde eigenes Nerven -Jch unmitteWar
entlasten. Es sind la nicht nur die .großen Schicksalsschläge
die imstiandc sind. uns zu vernichten : es stnd vielmehr die
wMsrgen zersetzenden Infusorien des täglichen und Wnd-
lichen Lebens , die ums unaufhörlich und von innen heraus
zerstören. Urd gegen ste anzukämvfen . ist wichtiger und
lsben.se rhaltender . als auszutreten gegen offene Feinde die
uns von an neu her bedrohen . N. 7.'

» 7~  Einer unserer ältesten Mitbürger , der
Kaufmann Wilhelm Bickel,  ist im 87. Lebensjahr gestor¬
ben. jahrzehntelang hat er in der Langgasse (Nr. 2V) ein
ZigarrensoMaft . verounden mit Stemvelvsrteilunlg und
Schlftahrtsagentur . betrieben . Bei der BürgcEaft war er.
der als alter Nassauer die Traditionen der Vergangenheit
Mogte bekannt und geachtet. In früheren Jahren spielte
er auch rm Vereinsleben eine Rolle . U. a war er KMiereroes ..Vvvuoel .
« . — Aufhebung her Nachtsperre von morgen ab. Laut
Bekanntmachung des Herrn Kommandierenden Generals des
30. Armeekorps wird vom 13. November ab in den Orten
W1 esbaden-Dotz::eim-Schierstein die NachKverre aufgehoben.
, , " Notgeld -Aufruf . Wie der Vorsitzende des Kreisaus-
chuffes für den Landkreis Wiesbaden im Anzeigenteil die-

Nummer bekanntgibt . werden von dem Notgeld des
Landkrc-l.es Wieshaden die Stucke von % bis 50 Millionenzur Einlösung aufgerufen.

— Di« Teuerungszahl der Stadt Wiesbaden betrug am
November , nach den Feststellungen des

städtischen statistischen Amts 43 563 Milliarden (im Verhält¬
nis zu 100) oder das etwa 436milliatdenfoche -der Frie-oens- ert.

— Allgemein « Ortskrankenkasse. An Stelle des sisitberi-
«en stellvertretenden Vorsitzenden Lieser wurde das Vor¬
standsmitglied . Vertreter der Versicherten. Lagerhalter
A. Selbe  l . gewählt . Mit dem 15. d. M. wird bei der
Kasse die durchgehende Arbeitszeit . 8 bis 3X Uhr. einae-
fuhrt . Verkehrsstunden für die Versicherten und Arbeitgeberbleiben wie seither.

— Der weitere Verkauf von «nverzinsNchen Reich-fchatz-
mlwe,sungen ist eingestellt. Eine Verlängerung der laufen¬
den Devot-Schatzanweisungsaufträge findet , wie die Reichs-
LaEelle im Anzeigenteil dieser Nummer bekanntgrütnicht mehr statt.
. . — Städtische Kreditkasse Der MaMtrat teilt uns mit.
daß das städtische Leibamt . Ne-ugaste 6. mit dem 15. Novem¬
ber d. I . gKichlosten wird und lediglich die Einlösung der
Pfänder noch bis zum 15. Oktober 1924. nachmittags van
3 bis 4 Uor . stattfindet . In -den  Lsibamtsräumen wird
aber vom Montag , den 19. November ab . eine städtische
Kreditkasse  errichtet , deren Zweck es ist. Wiesbadener
Burgern , denen es an flMigen Geldmitteln fehlt . Dar¬
lehen auf wertbeständiger Grundlage  gegen
angemessene Sicherheit zu gewähren . Anträge auf Gewäh¬
rung von Darlehen können nachmittags zwischen 4 und

Wiesbadener TagblaLL.

<81. Foitsetznng.1 Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

Aber beängstigender als dieses ohrenbetäubende
Gesäuse und Getöse, als dieses nerventötende Hämmern
und Kreischen war das dumpfe Schweigen, mit dem diese
schwere Arbeit getan wurde. Diese verbissene Bitter¬
keit, die auf den rauchschwarzen Gesichtern lag, dieses
Glühten und Drohen in den Augen, deren Weiß aus
der schwärzlichen Umrahmung fast gespenstisch hervor¬
leuchtete.

Mit unheimlichem Bann lastete dieses widerwillige,
gezwungene Schweigen über der Hütte, diese trostlose
Lautlosigkeit, unter der es schwelte und glimmte und
neuer Zündstoff sich sammelte, mählich und mählich.

Mit hartem, finsterem Gesicht ging Hans Wester¬
mann durch das Werk, eisiger, hochmütiger als je.

Die letzten Monate hatten sein Wesen völlig ver¬
ändert. War er früher trotz aller vornehmen Reserve
stets der höfliche, zugängliche Vorgesetzte gewesen, heute
war er ein anderer. Der Strom blauen Blutes in
seinen Adern, dieses Blut des alten Feudalgeschlechtes
wallte in diesem letzten Reis noch einmal so wild, so
herrisch auf , wie es einst in den Tagen der Rittsrzeit
in seinen Vorfahren gewallt haben mochte, unbändig,
stolz, trutzig.

Aus seinem Leben war das Lichte geschwunden.
Käthes Absage, Hüglins Sonnenlauf , die schwere
Schlapps in Bonn, all das vereinigte sich, um diesen
Mann zu erbittern, zu kränken.

Er, der Verwöhnte, der Unantastbare, sollte die
Segel streichen müssen vor einem Hüglin?

Herb hatte er aufgelacht und zornig hatten die
bebendeuHände den Kohinurvorstift zerbrochen, den er
gedankenlos bei seiner Flucht aus dem Sitzungssaal
mitgenommen hatte.

Und in seiner Seele war der Hast entbrannt, k.ei tz-
glühend, wahnwitzig, und doch so ohnmächtig, machtlos.

6 Uhr m den bezeichn,eten Bureaus gestellt werden. Mitt-
und Samstagsnachm -irtags find die Bureaus der

Kreditkasse sowie des Leihamts geschlossen.
c» .^ . .Verkauf von Jnvalidenmarken . Um die rechtzeitige
-vescharning von Juvaltbenmarken mitzusördern . findet an
ledenl Freitag , von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags.

- £ü? 0mrmer 32 des städtischen Bersick>emngsamtL — Markt-
Itrcf&e 1. 1. Stock — bis auf weiteres durch Beamte der Lan-
desvevsicberungsanstaIt der Verkauf der jeweils gültigen
Znvalidemnarken statt . Gleichzeitig wird darauf hinge-
^lssen , baß die Bersicherungsk0ntrollstellen — Govtbestr. 23.
1. Stock, und Dreiweidenstr . 3. 3. Stock, nur Samstags von
9 Uhr vormittags bis 2 Uhr mittags geöffnet sind.

T ^Egen den Gebrauch der Nachtlichter. Ein Arzt
warnt die Eltern vor dem Gebrauch von Nachtlichtern in
dmi Schlafzimmer der Kinder . Er behauptet , es habe eine
J™1 nachteilige Wirkung auf die Augen. Anstatt den opti¬
schen Nerven die nötige Ruhe zukommen zu lassen, hält das
Licht ste m beständiger Reizung : hierdurch leidet das Gehirn
und das ganze Nervensystem.

— Ist der Gaspreis gerechtfertigt ? Zwei Männer , die
rn h-mzungs- und gastechnischen Fragen anerkannte Sach¬
verständige sind. Baurat de Gradl und Direktor Trenkler.
unterziehen in dem soeben erschienenen neuesten Heft von
..Elaiers Annalen " die bisherigen Festsetzungen des Gas-
vreifes einer Untersuchung. Sie stellen fest, daß die gegen¬
wärtig festgesetzten,K-aspreist drei - bis riermal höher sind,
als technisch gerechtfertigt wäre . Die Gaswerke besitzen eine
ganz erhebliche Gewinnmöglichkeit . die mit den ungerecht-
sertigt hohen Koks- und Teerpreistn stetig im Wachsen be¬
griffen ist. Die Interessenten der Gasanstalt 'betonen immer
wieder , daß die Kohle gegenüber den Friedensverbältnisien
auf das Doppelte , die Gaspreist nur auf 26 v. H. gestiegen
streu . De Grabl und Trenkler wellen aber darauf bin . daß
man nichts davon höre , daß z. B . der anfallende Koks
gegenüber Flammkoble 90 v. S .. die Teerers -vW.ssf« an¬
nähernd 300 v. H. im Preis gestiegen stnd. Schuld an der
Unrentabilität der Gaswerke sei vor allem die Schwerfällig¬
keit ihres bureaukratifchen Aufbaus und die damit zusam¬
menhängenden Leerlarifskosten. Welche Umständlichkeiten
bei der Regelung der Gaspreist und der Eium-ehung des
Geldes ! Die Zahlung bei der Standaufnabme sti ungerecht¬
fertigt ûnd fuhrt nur zu KonSumreinlschrSickuiWem. Beller stj
Won ein« kurze FMgewährung und Überlassung des Jnkaffo-
gchchafts an einen oder mehrere ,bekannte Geschäftsileute im
Bezirk, denen der Betrag ohne _weitere Unkosten gegen
^2uitrun «g zu Die
des Gaspreiscs darf , st wird betont , keineswegs ein Frei¬
brief zur die Beau >emlichkejt der Gasanstalten werden.

— Kein Abzug, aber Einkommensteuer. Abkehrgelder.
Ubergawgsgöbii'hrnjste uns Abfindungen bei« Ansscheiden
aus dem Arbeitsverhältnis betrachtet der Reichsminister der
Fina nzen nicht als Vergütung für eine frühere Dienst-
lerming. Der Empfänger soll lediglich ibafiir entschädigt
werden daß er die bisherige Erwerbsmöglichkeit verliert.
Diese Bezüge werden im allgemeinen als Ersttz Nr ent¬
gehende Einnahmen betrachtet , so .daß sie dem Steuerabzug
nicht unterliegen . Auch der Reichsfinanzhof hat in diesem
Sinne entschieden. Zur Wabrmng einer glei.chmäßiigen Ve-
handNng bat der Reichsniimster sich jetzt 'damit eimverstan-
den erklärt , daß von der Entschädigung ein Sienerabzug nicht
mehr verlangt wird Dasselbe gilt auch für die Entschädi-
gung nach dem Taba -Utenvrgesetz. Wogen der Beamtinnen
der Betriebsverwaltungen des Reichs waren schon früher
Anoü >mingen getroisen worden . Di« Entschädigungen unter¬
liegen aber trotzd'Sin der Einkommensteuer , st daß einhebal-
tene Steuerabzüge mcht erstattet worden.

— Ein trauriges Gesamtbild von der gesundheitlichen
^une des deutschen Volkes, wie es sich gegenwärtig, wo wir

nicht am Ende unjerer Not stehon. darbietet , ent-
W ^ t das Mitglied des Rcichsgesundheitsamts . Professor
V. Möllers , tn mm  Aufsatz 'der ..Deutschen Rundschau"
Er weist zunächst auf den zunehmendem Geburtenrückgang
hin , den die Statistiker mit dem Anstieg des Dolla-rkursts
in eine ebenso lrourige wie bezeichnende Beziehung « ß-tzt
haben. Die Geburtenziffer von 1922 mit 17.3 auf je 1009
war die medngste . die bisher , von den letzten Kriogsjabren
abgesehen, in Deutschland festgestellt wurde , und ist z B.
in England sehr viel HSHer. Die Sterblichkeit war von 13 5
im Jahre 1919 auf 13,9 vro 1000 1921 gefallen, ist ab^ l ^ a
w'eder anf,12 .6 Sterbefälle vro 1000 in den Großstädten

^J ahTe  Ü 21  aestreron . Daß die Todesfälle
nicht noch starker zunvhmen . erklärt stch aus der be.-kavnten
Tatsache, daß Entbehrungen und Hunger nicht sofort töten

nach lanigem Leiden d>as Ende herbeifübren .'
Als ^ erckmr deT Mneihm-en'd-en H^ nig-cirsn-ot werd-en über

Odem-Krankheiten . Magenerkrankuwtln~«n'^9t verdorbener Lebensmittel sowie Erkrankungen
an Skorbut als Folge einseitiger Ernährung 'gemeldet Bor
allem aber nimmt die Tuberki -os« als Todesursache furchtbar

Er hatte Hüglins Handlungsweise dem Ehrenrat
unterbreitet. „Der Ehrenrat hatte trotz einiger A-us-
stellung-en bezüglich des Ehrenwortes dem jungen ae-
feierten Ingenieur die Honorigkeit nicht abgesprochen.

Da hatte er Hüglin gefordert.
-̂ ber Thomas hatte die Forderung wbgelehnt, ruhig,

ohne Scharfe, fast mitleidig.
„Sein Leben gehöre nicht mchr ihm, es fei weiteren

Kreisen zu wertvoll geworden, und er betrachte die
Aufgaben, die seinem Leben gestellt seien, als"zu heilig
zu wuchtig, als datz er mutwillig und ohne ersichtlichen
Grund es ,aufs Spiel des Anfalls setzen dürfte."

Auch diesen Bescheid hätte der Ehrenrat Mtgeheihen
und dem Direktor wegen seines provozierenden Ver¬
haltens eine ernste Rüge erteilt.

Der knirschte in wahnsinniger Wut mit den Zähnen
„War er denn gar nicht zu fassen, der Hund?"

Und dann kam ihm der unglückliche Gedanke.
„Die da unten, die auf dem Werke, diese Kräpüle,

die hält zu ihm, die vergöttert ihn. hebt ihn in den
Himmel, warte, Verehrtester, das will ich der Bande
anstreichen!"

Die Zeit harter, gewalttätiger Herrschaft batte be¬
gonnen. Nichts Ungesetzliches, nein, aber so kleine, an
sich harmlose Verfügungen und Bestimmungen, die
schikanös berühren mutzten, eiserne, straffe, wenn auch
ganz korrekte Werkdisziplin.

Und was das Schlimmste war, kalte, starre Unnah¬
barkeit. Feindseligkeit der Gedanken, nicht etwa der
Tat.

So etwas fühlten die Leute mehr als alles andere,
dieses Erstarren der Menschlichkeit, dieses kalte Unbe¬
rührtbleiben von ihren Sorgen und Beschwerden.

Und es glomm und Minderte, es schwelte und
rumorte unter der Decke.

Thomas Hüglin konnte seinen Einflutz nicht gel¬
tend machen. Er war seiner Stellung bei dem Werke
enthoben und erledigte als Westermanns gleichgestell¬
ter Kollege schon die Vorarbeiten des neuen Unter¬
nehmens.

Mittwoch. 14. November 1923»
zu. und dieses Ansteigen der TuberkulolsesteMichkeit ist gleich-
^deutenb mit Not und Elend . Die Ausbreitung dieser
Krankheit , vie in den eisten Jabren nach dem Krieg erfolg¬
reich bekämpft worden war . ist im Steigen . Während 1921
in den deutschen Großstädten an Tuberkulose 22 438 Personen
itarben , waren es 1922 125, also 3687 Perionen mehr,
und im 1. , Halbjahr 1923 erlagen der Seuche 1792 Personen
mehr als im gleichen Zeitraum 1922. Besonders traurig ist.
daß nch die Sterblichkeit an Tuberkulose im Kindesalter in
den letzten Monaten bis in die jüngsten Altersstufen hinein
sebr vermehrt bat . Neben der Tube rku loseste Mi chkeit M-
den die Gesundheitsverhältnis >e der Säuglinge einen wichti¬
gen Gradmesser Nr die Gesunidheitslage eines Volkes.
Wahrend des Kriegs «mg es den Säuglingen verbältnis-
mänig noch am besten, weil -die Mütter ihre Kinder selbst
nährten und die Säuglingsfürsorge besonders lebhast einge-
fetzt harte . Nack dem Krieg ist dann der Rückgang der
MÄckwroduktion und die gewaltige Verteuerung der Milch
für Säuglinge und Kleinkinder am verhängnisvoMen ge-
word'en. Wenn man -bedenkt, wie teuer heute eine einzige
Windel ist. daß die kleinen Kinder nicht selten in Papier ge¬
wickelt zu den Fürsorgestellen gebracht werd'SN. und die son¬
stigen für die Reinlichkeit der Säuglinge dringend nötigen
Sachen aufs Milliardeniache des Friedenspreises gestiegen
stnd. so kann man ermessen, wie sebr die Zukunft des deut¬
schen Volkes gefährdet ist. Nicht bester geht es der Heran¬
wachsenden Schuljugend , die oft ohne Unterwäsche, ohne
Strümpfe . Hemd und Schube zum Unterricht erscheint. Die
ärztlichen Untersuchungen der Schulkinder haben erwiesen,
daß durchschnittltch 50 Prozent von ihnen blutarm und un¬
terernährt sind und hinter dem Normalmaß in Wuchs und
Wachstum znrückbleiben. In großer Notlage stnd beute die
deutschen Kranken - und Pflegeanstalten , und daß ste eine
sehr viel geringere Belegung als früher aufweifen . ist wahr¬
lich kein Zeichen günstiger Verhältntste . sondern kommt da¬
her . daß die Krankm die Kosten nicht mehr cmfbringen
können. Auch die deutschen Ärzte leiden bittere Not . da die
Krankenkassen meist in völlig entwertetem Geld zahlten
und die Priratvatienten nur in äußersten Notfällen den
Arzt bolen . Nickt bester gebt es den Apotheken, bei denen
jetzt häufig die Leute erst nach dem Preis l>er Rezepte fragen
und ste dann nicht ausführen lasten, weil ihnen di« Mittel
dazu fchlen.

— Bon der Krankengeschichte der Mark. Der Sturz der
Mark vollzog stch nach den meämmschen Gesetzen des Falls
erst langsam und dann immer schneller. Bis der Paviermark
als Gegenwert der Friedensmark eine Null binsugefügt
wurde , io daß 10 Papiermark — 1 Gold mark waren , dauerte
es nicht weniger als 66 Monate oder 5Mi Jahre , vom Juli
1914 bis zum Januar 1920. Weniger als die SSlfte dieser
Zeit . 2J4  Jahre , waren notwendig gewesen, um am 5. Julr
1922 ldiei zweite Null beizufügen. Weitere 108 Tage brachte
die Taosend am 21. Oktober 1922. Tausend wurden somit
in 99 Monaten 18 Tagen erreicht . Nun ging es immer
schneller und schneller. 10 000 kamen nach 101 Tagen . 100 000
nach 176. 1 Million nach 13 Tagen . Vom Tausend zu«
Million dauerte es nur 200 Tage . Sie wurde am 8. August
1923 erreicht . Weitere 64 Tage genügten , um am 11. Oktober
die Milliardengreuze zu überichreiten. Noch nicht-vin Monat
ist verflossen, und die Billion ist zwar nicht im amtlichen
Kurs , war aber im Ausland schon ühe.rs.chritten. Noch weist
man n ;'ifrt. wann di« Papiermark die letzte Leidensstation
erreicht haben wird.

— Die Farbe des Honigs. Der aus den Trachtvflvnzen
von den Bienen eingetragen « Honig hat nicht durchgängig
di« gleiche Färbung . Bodenlagen , Bodenbekbafseniheit.
Wrtterungsverhältniffe sprechen hierbei mit . Di« Farbe des
Honigs ist: wastevhell aus der Akazie, hellgelb aus den
Kleearten , goldgelb aus Obstblüte , griinlichgelb aus Lind«,
dunkelgelb aus Löwenzahn , rötlichbraun aus Seidekvaut
bräunlich aus Kornblume , dunkelbraun aus Blatthonig . Der
Honig kommt flüMg oder kandiert in den Handel. In der
Bienenwabe ist er flüstig : durch die Schleuder wird er ber-
misgevreßt und bleibt 1 bis 2 Monat « in flMaem Zustand:
nun kandiert er. wird also fest. Um festen Honig wieder
flüfstg zu machen, setzt man z. B . das Gefäß mit Honig eine
Zeitlang in warme « Waste«, ohne daß dieses jedoch in Be¬
rührung mit dem Honig kommt.

Schlechte Lüftung im Mntsr ist der schllmmste Feind
unserer Zimmervflanzen und schadet mehr als jeder andere
Fehler bei der Pflege . Nur Zugluft darf die Pflanzen nickt
dabei treffen.

— Diebstahl . In den letzten Tagen wurden ans einem Lagerplatz an
der Mainzer Straße eine Anzahl Eerüststangen , gpz. W. S » gestohlen
Etwaige Mitteilungen über Täter und Verbleib der Stangen erbittet di«
Kriminalpolizei , Zimmer 20.

Die neuen Tänze der Saison . Der Reichsverband für Tanzspaft,
der nach seiner Vereinigung mit dem Reichskartell die masterbende deutsche
Tanzsport -Organisaton darstestt , tritt jetzt mit erhöhter Energie für die
Reinigung der modernen Eesellichaftstänze ein . Wie aus seinem noch in

Er durfte bei seinem jetzigen Verhältnis zu Westor-
mann nicht in dessen Befugnisse eingreifen, durfte nicht,
was er sonst sicher getan haben würde, den Leuten zu-
spvechen.

Zudem: er hatte den Kopf jetzt nnmer so voller
Pläne , so ganz ausgefüllt war sein Tag von dem
Kommenden, Werdenden, datz er unmöglich alles das
sah, was um ihn her vorging.

Thvmas Hüglins Arbeitstisch wurde nicht leer.
Da häuften sich die Entwürfe, Ausarbeitungen, Pläne
jeden Tag aufs neue, und wie mancher dieser Tage
ging dahin ans Reisen, Besprechungen, Besuchen

Aber wenn er dann wieder daheim in seinem Ar¬
beitszimmer stand, gemütlich im Hausrock und Pan¬
toffeln, die kurze Shagpfeife zwischen den starken,
weihen Zähnen, dann konnte er oft die Arme weiten
und die Brust herausdrücken, voll von einer taten¬
lustigen, fröhlichen Energie.

Ja . so war's ihm erst recht: je toller es kam. desto
lieber war es ihm; die Widerstände, die er so oft fand
auf diesem Woge, und die einen anderen entmutigt
wenn nicht zermürbt hätten, schienen ihn nur zu stählen'
noch fester, noch eiserner zu machen. M  ’

Kommerzienrat Leband sah ihn oft mit einer stil¬
len Art von Verwunderung an, wie er in den jetzt sich
häufenden Vorarbeitungssitzungen daftand, arotzz
lachend, in den dunklen Äugen neben all dem Schalk¬
haften diese verblüffend selbstsichere Energie.

hatte er mit wenigen, sachlichen Worten seine
Absichten und Ansichten gezeichnet, voll ruhiger Ver-
standiichkert, und satz dann still und hörte aufmerksam
die Einwendungen und Bedenken der anderen um
dann mit einem einzigen Satze alle über den Haufen
W werfen. Und das Sonderbare war : nie fühlte Ft*
einer verletzt. 1 ^ m

Alle spürten es instinktiv: der da, der hatte ehr¬
liches Wollen und der hatte auch kraftvolles Können
der war fest auf feinem Posten und versprach nichts'
was er nicht konnte: war ein ganzer Kerl

Und sie vertrauten ihm. « »nî ung
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oiesein Monat erscheinenden Jahrbuch „Tanzsport -Llmanach 1S24 J $ ‘ lau f
gegeben von Elsa Herzog und Hermann Schreiber , Verlag W . 3 - Mor >to„
Berlins hervvrgeht , hat 'der Verband außer dem „Java " auch den „Samba ,
den „Double nof und die „Tango -Quadrille " in sein offizielles Turntsv-
proxramm ausgenommen.

— JK- . Am Samstag , den 17. November , nachmittags 3y,  Uhr , be¬
ginnt ein zweiter kostenlos- r sechsstündiger Lehrkurs der Weltsprache Mo
für Anfänger im Realgymnasium , Luisenplatz 5,, eine Treppe , Zimmer
Fortsetzung jeden Samstag , 314, bis 414 Uhr.

Ssrberichte über Kunst. Vorträqe and Verwandte?-.
» Staatstheater . Hans Bachwitz, der durch den großen Erfolg seiner

amüsanten Komödie „Galante Nackt" im letzten Spieljahr bekannt geworden
ist hat sein neues Bühnenrrerk „Poshiwara " dem ^ taatstheater in -llrr -
Hachen zur Urauffühiung überlassen Das in China spielende Stuck un,
bereits Anfang Dezember herauskommen . — Die Abendvorstsllmrgen b -
ginnen von morgen Donnerstag an wieder um 7 Uhr ; die Nachmittags¬
vorstellung „Der Troubadour " am Sonntag um 21f> Uhr.

* Kurhaus . Gustav Iacoby wird den im Kurhause vorgesehen Vor¬
tragsabend zu späterer Zeit geben. — Eine Neuerscheinung als ^ angerrn
zur Laute ist Agnes Delsarto , welche am Sonntag im kleinen Saale des
Kurhauses gastieren wird . -

* Di- Literarische Gesellschaft ersucht uns , Mltzuteilen , daß Hans
Oldens Vortrag „Goethe und wir " (der EinlMunxsvortrag zum E « tb^
Zqkliss) am Freitag , den 1k. V M ., im kleinen Kurhaussaale pünktlich
um 7 Uhr (nicht, wie irrtümlich cngekündigt , um 7M Uhr) beginnen wird.
Di- Nachzahlung zum Mtiglichsbeitraz mutz im Kunstsalon Rumbl «. -
Lehner erfolgen . . .. . . .

* Bücherstube am Museum. Am Sonntag , den 18. d. uyr,
findet die zweite literarische Morgenfeier statt . Der heimische Dicht«
Sternbero liest aus cioenen Werken. — Am Donnerstags , den 22. £>■ -* -.
spricht Bruno SchSnfeL, (Beiliat , der hervorr - gend- Rezitator das geniale
Revolutsonsdrams : „Dantons Tod" von Georg Büchner rm kleinen Eaal„
des Kurhmts -s.

Wiesbadener DeignügimgsSühnen«nd Achtspiele.
. Walhalla . Der zweite Teil des MayeEroMms „TtiagSdns der

Liebe" wird am kommenden Freitag durch den dritten Teil abgelost. Der

♦  zweite Teil wird demnach nur noch zwei Tag«gezeigt.Urrs Provinz und Nachbarschaft.
— Biebrich , 13. Nov. Aus tragische Weise bat der Tod in eine hiesige

Familie eingegriffen . Bor einigen Tagen zeigte Ingenieur Otto Stader-
mann von hier den nach langem Leiden ersolgtcka Tod seiner » rau an.
Roch -he deren sterbliche Hülle der Erde übergeben war , ereilte auch den
trauernden Satten iniolge eines Schlaganfallles der Tod . _ Das Ehepaar
wird nunmehr Mittwoch auf dem hiesigen Friedhöfe gemeinsam begesetzt.

Gerichtssaal»
= Der Mord an dem Amerikaner Nowal . Nor dem Schwurgericht 3

in Berlin begann die Ncrhandlung gegen einen Engländer , den Kaufmann
Normann R e l l i n g , der gemeinsam mit mehreren Mitschuldigen den
amerikanischen Staatsangehörigen Robert Nowak  in Berlin «rmorse!
und beraubt haben soll. Zwei der Beschuldigten , der angablche Student
Bitold Müller - Wieczinski,  der polnischer Staatsangehöriger
ist, und ein Mädchen namens Margarete E r i e s e r sind flüchtig , Pellin
wird daher nur in Eesellschast seiner Selicbten Martha Marianskn,
die der Begünstigung beschuldigt ist, vor den Eeschworenen erscheinen. Nowak
hielt sich im Januar 1923 grschaftlich m Berlin auf . In einem Cafe wurde er
mit Margarete Erieser bekannt. Die beiden besuchten dann noch ein
anderes Cafö , in dem sich, scheinbar zufällra Müller zu ihnen gesellte.
Im Verlaufe diese« Zusammenseins ist nun Nowak ein Betäubungsmittel
in das Getränk gemischt worden Er Nagte bald über heftige Kopf¬
schmerzen und Übelkeit. Inzwischen war auch P -llin angelangt . Dieser und
Margarete Srieser brachten nun Nowak in einer Droschke nach seiner
Wohnung , einer Pension in der Bayreuther Straße . Dort legte man Nowak,
der das Bewußtsein verloren hatte , aus einen Diwan . Dcllin nahm dem
Besinnungslosen die Schlüssel ab und holte Müller herauf , der auf der
Straße gewartet hatte . Müller tränkte ein Kopfkiffcn mit einer be¬
täubenden Flüssigkeit und drückte es Nowak auf das Gesicht, so daß dieser
infolge der Einatmung des Eifistosfes starb . Die Täter raubten dann
2200 Dollar und entseinten sich aus der Wohnung . Die Beute wurde
zwischen Bellin und Müller geteilt , dann fuhren die beiden mit dem
Waaschau-Pariser Schnellzug nach Paris . Bellin nahm seine Geliebte
Martha Marianskn mit , die er aber in Eelsenkilchcn , ihrer Heimat , ab-
setzte, nachdem er ihr noch vorher 55 Dollar gegeben hatte . Der Verbleib
der Margarete Erieser ist nicht aufgeklärt . Di« Nachforschungen der
Kriminalpolizei hüben ergeben, daß Pellt », Müller und Margarete Eriesec
anscheinend die Beraubung von Ausländern als Spezialität betrieben
haben . Schon mehrere Monate vorher wurde ein Deutschamerikaner , de»
Margarete Erieser in sein- Wohnung n der Deffauer Strae begleitet hatte,
betäubt und beraubt . Belli » hat später die dem Deutschamerikaner bei
dem Vorfall geraubte goldene llhr verpfändet . Es besteht daher die Ver¬
mutung . daß ' in diesem Fall - ähnlich ui « mit Nowak verfahren worden
ist. Als in den Zeitungen über die Ermordung Nowaks und die Flucht
der Täter berichtet wurde , traf von Pellin aus Paris ehz Telegramm ein:
„Habe Zeitungen gelesen, komme sofort !" Er traf auch tatsächlich bald
darauf in Berlin ein , begab sich zur Kriminalpolizei und führte eine rühr¬
selige Szene aus. Er weinte und beklagte das tragische Ende seines
Freundes Nowak. Spater gab er dann im Verlaufe der Voruntersuchung
zu, daß er bei der Beraubung Nowaks zugegen war und die Hälfte der
Beute erhalten habe. Nach dem Gutachten der ärztlichen Sachverständigen
ist bei dem Verbrechen an Nowak ein Betäubungsmittel angewandt worden,
das noch verbältnismäßig wenig bekannt ist: es wirkt langsam , ruft Kopf¬
schmerzen, Erschlaffung und schließlich Bewußtlosigkeit hervor , die mit dem
Erstarrungstode endet. Pellin , der im Jahre 1897 in New Castle in Eng¬
land als Sohn eines Rabbiners geboren ist, hat bisher versucht, die
Hauptschuld an dem Verbrechen auf Müller unld Margarete Erieser ab-
zuwälzen.

cz  Berlin , 14. Nov. Im Prozeß wegen Ermordung des Amerikaners
Nowak in Berlin wurden die Angeklagten, Engländer P e I l i n Uild seine
Freundin Marianski,  wegen Hellerei zu einem Jahr bezw. drei

"Monaten Gefängnis verurteilt Die Schllldsrage auf Mord und Raub
verneinten die Geschworenen

Vermischtes.
* Die jährliche LcröNeruiigrzuirahme der Erde . Für die Zttkunf.s-

ausflchien der einzelnen Volker und für das Verständnis der politischen
Lage ist es  von hoher Wichtigkeit, zu wissen, welche Länder eine wachsende
und welche eine almrbme'ade Bevölkerung haben . Eine Orientierung Uber
diese interess- ni - Flage gestattet eine soeben bei R . Oldenbourg >n
München erschienene „Karte der mirtleren jährlichen Bevölkerungszunahme
der Erde" die der bekannte Geograph Pros . Karl Sapper entworfen HÄ.
Für weite Gebiete , vor allen : Afrika- und Asiens, fehlt cs allerdings an
sicher-» llnterlagen . Aber im allgemeinen lasten sich doch aus den ver¬
schiedenen Felben , in denen die einzelnen Länder bezeichnet sind, anschau¬
lich die Berölkerungsveibällnisie erkennen. Da der Weltkrieg eine wesent¬
liche Änderung der Lebensverhältnisie und Bevölkerungsbewegung gebraait
hat , so wurde die Kartendarstellung auf di- Zeit am Anfang des 20. Jahr¬
hunderts gegründet . Freilich sind auch damals schon katastrophale Ver¬
wandlungen innerhalb der Bevölkerung erfolgt , wie z. B . auf Martinigue,
das durch den Ausbruch des Mont Pelee 1992 plötzlich «inen Verlust oa ->.
28 999 Seelen erfuhr und damit im ersten Jahrzehnt des 29. Jahrhunderts
in die Reihe der abnehmenden Gebiete geriet , während es im 2. Jahrzehnt
wieder in die Zahl der stark zunehmenden Länder trat . Ganz unnormal
war natürlich die Bevölkerungsbewegung in den vom Weltkrieg stark be¬
troffenen Ländern wäbrend des 2. Jahrzehnts , aber auch andere Länder
haben in dieser Zeit wesentliche Schwankungen der Volkszahl erfahren:
so weist z. V Meziko infolge seiner Wirren erhebliche Bevölkeruirgsab-
nahme aut und ebenso ging Alaska wogen Nachlaß der Ergiebigkeit »er
Goldwäsche rei an Volkszahl zurück. Die Karte bietet so ein Momentbilv
über den Stand der Bevölkeiungsveränderungeu im 1. Jahrzehnt des
29. Jahrhunderts Da aber dt- Tendenz bei normalen Verhältnissen sich
lange gleich zu bleiben pflegt , so bietet fie doch ein überraschenden Aus¬
blick auf die ZukunitsmögliLkeiten einzelner Länder und Ländergruppmr
In di« Klaffe der Gebiete, die die größte Bevölkernngsznnahme . und zwar
über 3.1 Droz. , gehabt haben , gehört in erster Linie Nordamerika . Hier
haben sich die Weststaatcn um 5 Proz . vermehrt , während sich die nörd¬
lichen Mittelstaalen nur um 1.3 Proz ., die fudatlantifchen Staaten nur
um 1.6 Proz ., di - südlichen Mittelstaaten um 2 und die nordatlantiffhen
Staaten um 2.1 Proz vermehrten . Argentinien erfuhr einen Bevölke-
ruWsznwachs »VN 4 Proz . , Brasilien von 3.4 Proz, , Australien ohne ins
Ureinwohner von 4.3 Proz Dagegen haben sich einzeln « Staaten Austra¬
liens sehr viel weniger stark vermehrt , di« Oststaaten um 1.8 Proz . . der
Mrttclstreifen »m 13 Proz . In der zweiten Klaffe, deren mittlere 33-'°
völkernngszuvabme 2.1 bis 3 Proz . betrug , befindet sich als größtes Land
Sibirien , das sich um 2 8 Proz vermehrte . Das europäische Rußland ge¬
hört bereits zu der 3. Klaffe mit einer Vermehrung von 11 bis 2 Proz:
es nabm um 1.8 Proz zu. In diese Klaffe gehört auch Deutschland mit
einer Bar öflerunpezunalme von 1.4 Proz . Aul derselbeu Stufe stehen z. B.
der Balkan , Ägvpten. Birma Die 4. Klaffe, die eine Zunahme von 9.9
bis 1 Proz . aufneist , umfaßt unter anderem das ftüher « Österreich-Ungarn
mit 9.8 und Venezuela mit derselben Ziffer , ebenso Italien mit 9.9 Proz.
und Spanien mir derselben Zunahme . Die geringste Zunahme von v „>is
9 9 Pro ; , weisen ükerrasck enderweise Ebina auf , deffen Ziffer mit 9.3
aber nicht feststeht, und Alaska mit 9.1 Pro, - Zu den Ländern , die eine
Abnahme der Bevölkerung zeigen gehören Iukon und die Nordweit-
Territorien Kanadas mit Minus 5.8 Pro ; ., Irland mit minus 9.1 Pra ; .
und dann verschieden'- Inleln , wie die Azoren , Barbados , di« Narguesas-
Infeln ufw

* Das größte Stauwerk der Welt . Die Stauwerks von Sukkur in
Indien , zu denen in dicken Tagen der Grundstein gelegt wurde , werden
die writaus größte Stauanlage sein, die bisher geschaffen wurde . Die
Ben äffelllngsanlagcn vcn Affuan in Ägypten können dafür keinen Ver¬
gleich bieten , denn die Fläche, die bewässert werden soll, ist 399 999 Acres
größer als das ganze kultivierte Gebiet in Ägypten beträgt . Das Slfkknr-
Stauwerk wird zwei riesige Brücken über den Indus führen , yon denen
jede fünfmal so lang ist wie dl« London-Bridge . Drei der sieben Kanäle,
die errichtet werden , sind breiter als der Suezkanal : der größte von ihnen
ist 323 Kilometer lang Di« Ausgrabungparbeiten für die Kanäle um-
faffen ein- Erdbewegung von 19 999 Millionen Kubikfuß Erde , eine Maffe,
di- der von rier Sue -kanälen »der 199 großen Pyramiden entspricht . Die
bewäfferten Kanalflächen sollen eine jährliche Ernte von 2 Millionen
Tonnen Getreide und Baumwolle liefern . Die Eesamtkasten der riesigen
Planes « erden vorläuffg anf über 12 Millionen Pfd . Sterl , geschätzt.

* SStilfr au» Salz und Ela ». Es gibt Städte , die ckus sehr merk¬
würdigem Baustoff errichtet sind. So mischen die Bewohner von Coak-
stown in Alaska Seetang mit Salz , prellen diese Mischung und brennen sie
zu Ziegel, die der Witterung viel bester widerstehen als die ftüher be¬
nutzten Lehm ft: ins . In der Röhe von Krakau liegt rmter der Erde der
Ort Kelberg : er wird nur von den Arbeiten bewohnt , die in den Salx
bergwerkcn der dortigen Gegend tätig sind, und ist ganz au» Salzftlfen
ausgehauen . Noch eigenartiger ist das Material , aus dem Häuser einer
kleinen Ansiedlung in der Nähe des Pellowstone -Parks in den Bereinigten
Staaten bestehen: fie sind nämlich aus Obsidianglas gebaut . Auf Bahn¬
stationen sieht man manchmal, daß ausra .ngierte Bahnwagen als Wohn-
räume benutzt werden, und auch bei uns mar dies während der großen
Häusernot .kurz nach i»:m Kriege der Fall . Es gibt aber ein ' ganzes
„Eisenbabndcrf " bei dem englischen Seebad Shoeeham , das aus Babu-
waaaons besteht Die Wohnhäuser des Ortes Nidah in Georgien sind
Straßenbahnwagen , die ausiangiert worden waren Der wichtigste Bau¬
stoff für Anstedlungen. dis möglichst schnell errichtet werden sollen, ist
Eisen oder Wellblech. So werden z. R . die Städte , die lisn die neu ent¬
deckten Golde und Diamantenfelder in Afrika und Austrglien emva' -
schießcn, au - xalrauisicrtem Eisenblech errichtet . Einzigartig aber ist der
Stoff , aus dem der Oit Barrira in Portugiefisch -Ostaftika erbaut ist. Da
das sonst übliche Wellblech des Klimas wegen nicht benutzt werden kannte,
nahm man seine Zuflucht zu Zrukhäusern.

Neues aus aller Wett.
Eins verdiente Lektion. In Ober - Roders (Hessen ) setzte» sich,

zwei Schuljungen auf das Schiencngleis , um zu sehen, wer vrn ihnen beiden
am längsten vor dem herannabend -n Schnellzug Darmstadt -Franffurt aus-
balte . Einer der Buben sprang noch rechtzeitig ab . Der andere aber warf
sich im letzten Augenblick noch zwischen die Schienen , so daß der Zug über
ihn hinwegfuhr , ohne ihn zu vet letzen. Der Zug wurde zum Stehen ge¬
bracht und der Schlingel bekam zunächst von dem erbosten Lokomotlvsllhrer
die entsprechende Tracht Prügel , woraus er der Polizei zugesührt wurde

Brikett » an der Thceterkaffe. In dem thüringischen Städtchen
0 „ h . „ rt e i n aab die dort aaltierend« Theatergruppe bekannt, daß sie

auch Naturalien und Lebensmittel statt Bargeld lfls Eintrrttsprms rn
Zahlung nimmt Sie läßt sich die „kleinen Preise ' IN Briketts entrichten

Racheakt einer Geschiedene- . Auf dem Semmering hat di- vor lhrer
Ehescheidung stehende Frau des Stationschefs in I l t e n aus ihren Mann
geschoffen. Sie verfolgte den mit einem Lungenschuß auf dem Bahn,terz
Zu samm: nbrccheuden und schoß noch einmal auf ihn , ohne ihn ledcch .„u

Ein Kind »an einem Gänserich getötet . In dem - b- rft - nk-!°,ea Or .e
Niederricht  trug sich ein ganz eigentümlicher llnglucksfall zu. Das
11jährige Töchtcrchen der Krisgerswitwe Anna Pickl trug Sause Zwn
Rupfen herbei . Ein krästiaer Gänserich bekam einen Flügel frei und Ichlug
d- mi: das Mädchen mit solcher Wucht oberhalb dbs Nas -nb-na daß es
sofort zusammenbrach. Es stellte sich eine heftige Blutung tz:a . D- S Kind
lief ins Haus , berichtete über den Vorfall , wurde dann aber bewußtlos
und starb nach kurzer Zeit.

Reue Goldmünzen in Sft-rreich. Wie aus Wien  gemeldet wir» , ge¬
langen zurzeit die ersten österreichischen Goldmünzen seit dem Krieg-
wieder in Verkehr. Es handelt sich um eine 199-GoIdIron -nmunz^ die
geii/ar: so groß und schwer ist wie die 190-Kronenmünze vor dem Krieg.
Sie trägt auf der Vorder,eite das Wappen de- Republik , umg^ en von
den Worten „Republik Ssteireich" mit der Jahreszahl 1923. Auf der
Rückseite steht in der Mitte die Wertzahl „190 Kronen "- umgeben von
einem Lorbeerkranz Der Preis der Münze ist 1 519 999 PapreSronen.
was dem Wert für das Feingewicht zuzüglich der Prägekosten entspricht.

Berliner Börse.
$ Berlin. 13. Nov Unter dem vermehrten

mußten heute die Devisenkurse wesentlich heraufeesetzt
werden. Die Zuteilung wurde weiter verringert und zwaT
wurden au! die Heuntdevisen nur 1 Proz.. auf die übrigen
2 Proz. gegeben.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

Holland . . 1 GuM.
Buenos Aires IPes.
Belgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1 Kr
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 Jinn . M.
Italien . . . 1Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . IDoU.
Paris . . . • 1 Frs.
Schweiz . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1Pes.
Lissabon . IM Ureis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

10. November 1921 13. Novem
Geld Briet Geld
243t ?90 241610 319200
197 ". 05 198445 2633 O

30933 31077 39900
93 7LS 99 °35 122690

107730 10  SO 143640
165585 168415 221464

16957 17043 22743
2 930 23370 35910

2793000 2807000 3690750
622425 630575 877900

35915 35035 47880
111720 112380 147630

83790 84210 109725
247 SS 248S 2 31920

£05 435 303765 402990
55860 56140 73810

898 902 1197
18354 18446 24339

7361 7419 9776
3392 3409 4389
5785 5815 7182

Br a'
3L09C0
264 -6G0

40100
124310
145330
222555

23457
36090

3709250
842100

43130
143370
110375

32030
405010

74190
1203

24461
9826
4411
7218

miiiiflllieji u ' onJ ' aov : “ '
500 Lei —. 2 Proz. repartiert.

Eine Goldmark am 13. Nov. = 200 Milliarden Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.)
Dollarbriefkurs in Berlin am 13. Nov.: 842100OO OOOOMk.

Industrie und Handel.
* Konservenfabrik Jeh . Braun . A . -G ., Pfeddersheim.

Die außerordentliche Hauolkrersajnmlune erhöhte das
Aktienkapital um 32 Mill. M. Stammaktien auf insgesamt
1°7 Mill M. Die neuen Aktien gehen unter Ausschluß des
Bezugsrechtes der alten Aktionäre insgesamt an eine Inter-
0SSe *t| nê pokA, -G. in Berlin. Unter dieser Firma ist eine
neue Aktiengesellschaft mit 20 Milliarden Mark Kapital
in das Handelsregister eingetragen worden . Gegenstand
des Unternehmens ist der Import und Handel mit Benzin,
sonstigen Betriebsstoffenund verwandten Artikeln.

Meteorolog
Wef ferber idife.

Beobachtungen der Station Wiesbaden

13 Nov . mber . '23
7 Uiir 27
morgens

2 Ubr 17 S Uhr !7
abeais Mit; . :

Luft “ ( auf 0°u .Normalschweredruck <
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannueg (Mill meter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter)

50.5
761.2

1-4
5. 0100

still

748 4
758 3

3.4
54
93

SO 1

746.9
757 51.6

5.3100
NI

748 6
759-2

2.2
5.2

97. 7

Höchste Temperatur : 4-5 (Celsius ). Niedrigste Temperatur : 0.0.

Die heutige Ausgabe umsafft8 Seite«.__
Hauptichrrjtleiter : Hermann L « ktIch.

B-ran -wortlich jllr P - Ntlk und s °»de»: ,s . L - kijch:  für L«t-r»^ - ya.Siadtiiachrichten und den übrigen Schristteil . F , E u n t h - r . sür di»
Anzeigen und Reklamen: s D - r n a uf , 'amtlich in WKAad -'l.Druck und Verlag der L. Echellenbergschen  Buchdruckerei t»

Gute ^
Beleuchtung^
unterstützt

Auge und Hand.

OSRAM
NITRA

OSRAM
muß auf der Glasglocke stehen]

Fioa
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Sport.
DschiL-Dschit?«

gg Va  SÄ SÄÄ
licke Ssaftau &ermweii neck ^ -l'liMten Relieüi lê Ai ^ riii

te ^ “SÄ5 IÄ “Ä "SÄ aS'ÄS
ÄS Skäk vssattdu?» dreMe SgeriMwWM „STftultui «-seist haben.durch die hohe Werticbatzun« oes « voi .- ^

die bermsmatzm oeoeuman« ^ ^

sag &ä
£ De« ^ ^ gÄÄÄSoS «.
8? S MSÄfeÄ
Grads, amfweM. Es «ibt drê -g umd Kampf mit denKamvi Art ist die letzte.

Shto&etr= uni ) MuskelLau . Blutzirrulattoi ^ - und Nerven-

Srn & ÄÄÄÄ ^ —

ssgg ”S L"S & SÄ f4
Dickilm seht daraus aus . den Gegn« durch Erim kwm?I
S ku macken mobei nicht, wie bemn k« m Bo^en.
nüranfÄne Lähmung der Repvenzmtten biNEeltwr^
Udern cmck Estrebt mKdstZ ^ ° - ^ jg ? 5U

es 5» s « & 'ssvest
B ' »i«£ "SÄS " e ^ ®“fc,s »sJS ”,
ZL m at a .ss -s » Ät
srteÄ 'gS' fÄ & ÄjÄxto
toe Sk ! ei .j&ertrtfrt. Me m *tom  d ^ Boren^ bei

borm-Äer , Ä % Ä-ipfSI
irÄÄ *aVfc & S *»ä*
^frfion Iher sich in einer Kneive durch Sticheleien von J «ma-
^ beleidigt fühlte anscheinend schwächlichen
WmWbÄi Zus dE Lokal boren wollte , wurde , ebe «r m
rreuktl) Mer den Schanktisch geworfen , und <Äs er nck m
neu^ n' Angriff erbeben wollte , mit schm«mb° ftem Rackem

H D-mmensrM von *m  kleinen 2^ ° ^
Sem L ?LLn ^Är ^ Meiste7 L ^ Dschiu-Mchitsu-Akademie.

DschiÄus durch t^ troguM <ms m^ ter ô r tunt ^
einen Schimmer bentzen. .. Denn dt« Dlchm-EiAunt TLidbt iebemtamm ftmsctnifilicfr* 01c ift ,, , «r :̂ ŷ t
U Vnm  W «etn)» I*e«i Zutritt sKati ^ . Der Dev** » jayr SS3&Ä«?Iffis
ÄswaÄit »' “ a, ”sÄ
ggÄ LlLÄL «LUL . ««smoeni ein ibezeickmen. soll em .« rreirStudent im Dschiu-DschrM ervar ^ n aai. % streit
Gürteln ", die die M«Eer -KlMe b^ chE ^ ll
z!L °S-°ZL"LMr Ää ft>Ä ». ««.
S hiMos NM machtlos ist.

K. M.

* &onbS«U. Am Somti(t& den 3. Siooemfct,M ^ b-ben̂ ' nnd
des Intncifiunbes gegen die 1. (® “ !W ( L Mannschaft des Turn« .

^d !e°l.LWj *?Ä  tÄÄtf

£SS !rÄÄüan ?r « «

SS « 3»W * «£ .SÄ der Schweizer National¬
mannschaft We' ncmmen.

Bekanntmachung.
« - ■* ;»1"aare ras £ £ |

” WÄto « - >-»»- ft' d --« » » >- b-i

d-n 13. » » aMw”

Bekanntmachung.
r «WSolÄS

SSSÄfÄ « »mH » ’w d» « KlriMnmm . 1-
WeÄ "'Ä SÄft »» «*>» «*■
»ÄÄ 192». «°

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden:
Tröbliger . stell». Vorsitzender.

Freitag , den 1«. November, vorm, lOUhr,
wird m dem Saale Schwalbacher vtr ° he 8 dah.er,

!der Nachlaß der Frau Hartmann t öffentlich gegen
Barzahlung versteigert. Besichtigung i Stunde vorher.

Habermann, Gerichtsvollzieher, Wallufer Str. 12.

Fm Eingänge des Rathauses ist eine Bekannt-
machung des Magistrats über Festsetzung von Pacht-
Höchstpreisen für Kleingärten zum Aushang g*

Wiesbaden , den 10. Nov. 1923. Der Magistrat.

sMMlkWl-HIMW
«i !i«r

Einige best. Herren
können noch an gutem
bürgerlichen Mtttagstisch

>teUnebmen. Offerten u.
- S79 an den  Taabl .-D-

Mobiliar-
WMM MM«

Leriteigerangl

, langjährige Direktrice,
emosieblt kick rm Neftan-
sertiaen und llmarberten

' wU V : * * u 1 r .
-̂echtstraße 34. 1. toi

ISctltcipung
morgen Donnerstag,

Am Donnerstag,
den IS . November 1923,

vormittags 9* Uhr aasaagend . |
steigere ich im Aufträge in m. Bersteigerungslokal

kleine 8itzl»a!bOei Kirche 18. .. .. __ Ol. 19 A
,Zugang von der MauritinssKaste nebm Nr. 12  oder

oan der Kirchgasse zwischen Nr. 54 «. 5«
r achfolgende gulerhalten« Mobiliar-. T.nrichtu g,
und SausLaltsgegenjtande. als:

. Schlafzimmer-Einrichtung. bellnnstb.-laS..

!Ŵ Sk 'Zi.rrs .,.« «.
1 flaz ^ 4chranl .' ll -ill - irn . Robwlalt . ikl-'Il« .

1 "grobtt ^ VeloM - Tevvich. -irka 4X5 Meter.
vrima Qualität : ^

t Herren - und Damen -Fahrrad.
l - u 2t. Kleiderillwänke . Küchsnschram. AnrMte^
Sekretär Nuhh -Vertiko , b 'll. Nußb.-Vett mi . Notz.
baurmatratzen . dazu oassende fE -node m Nacht-irr^> I?!!l>nbstt mit virma 3terl. Kaparmairave,
aicher» Betten , Deckbett. Koofkisien Bettwäsche.
■) ocfidfettc Bettuberdecken, Stenodecken, Bett .,.sie,
Trumeau - u andere Spiegel . Tische. Nrnv- und
Bauernti -che, Stuhle u. andere Möbelstücke, P -n-
dülen , Regulator . Wand -, Stand - ^ (I (l̂ CR1Ii tS
Dilder Rabmen , Bilderglas er. verschli-ßbar . Obs.
schrank Vorhänge , Gardinen , Teporche und Läufer,
R -ckel-Tee- und Kaffee-Service . Best ick). reiMalt
Kristall Gläser , Porzellan , Ginmachglassr , Deko.
raffvns - w Saushaltsacken . Lhemrkerwage . hh - m,.
Äkn Lttnöh ein Projektions - w Pbota -nwarat.
«>s"ktr Büaeleilen, do. KoEklip?, 26t̂ ch
Maschine Waschmange, Waschtovs. 7'
Gas - u elettr . Beleuchtungskoroer . Luster ufn^
EZ 'chränke Partie Bücher. Wäsche. Kleider und
Schuhe : ferner diverse

NMMi-HM -UIIIE
SCHNELLDIENST

W * PASSAQICRC OHO rB ACHT

HAMBURG
CUBA - MEXICO

Abfahrt 'stage:
D. „Holsatia “ . 20. November
D. „Toledo“ . . 22. Dezember

U' Kiasa«,oniw n.
tmd Zwi«*ei«ie<k

Nähere Aasimirft aber v- drpri
alle Einzelheiten erteilt

HMWUR « >Mffi2IKA UN»
HAMBURG und deren Vertreter hei
WIESBADEN! Reisebüro
der Hamburg -Amerika -Linie,
Taunusstr . 11. Fernruf 3543.
sowie Bankhaus Winberg,
Kranzplatz 6.

MAINZ ! J . F . Hillebrand , G.
m . b . H ., Reiche Klarastr . 10,
und im Kaufhaus 1

tupf V üi
te und

,vormittags 9V, Ah« beginnend, bi» 3 Uhr ohne
Panse , in meinem Bersteigerungssaale

Pelze
werden vrelswert umge¬
arbeitet . ^ , .

Mode-Salon ,
Me Eiffett - Engel.

ZaUb̂, ltt rnvllir:«b wvi 'vejjv. —o I-

23  SlljUAAl Btlöfie 23.
Zum Ausgebot kommen:

2 Nntzb.-Betten mit Haarmatratzen, Nntzb.
LlasLtoilette . Nachttiscĥ 1- »nd 2-tür.

emvsieblt stck im Anfert.
u. Ausbessern v. Semen -,
Damen - u. Kinderwasche.
Bill . Preis , a. g. Lebens¬
mittel . Bulowsttaße 4. P.

niette, ^
Neider - und Spieg ei, chrSnle. Kommoden.

- ' S » «? : : ÄSSEE2£

Krnderjchreibpult, KleinmSbel aller Art , NDelacmalbe.

[Httlotffl«SctiuüicB11
mm  etiienPipi
m. beige Treve-Maroccain
abgeiüttert . am Sonntag
auf dem Wege Rubbers -,

rvatlmuouiiuve
Gegen Belohnung abzug.
Rnftbercistraße &.

■ iTvv ern a 4 a

Kmderschrervpun, .laemruuuu. »..» « L' * SS !S:
Nähmaschine, Spiegel, Oelgemalde, Stiche
«nd andere Bilder, Bilderrahmen, Wand- u.
Standuhren ; Nipp, und Ausstellsachen, grohe
Anzahl Gebrauchsgegenstand«, Glas, Por¬
zellan, Etzservice, Gas- »nd elettr. Lüster
und Stehlampen, Violine, Mandoline, Zrlher,
Noten Teppiche »Portteren , Gardinen , Feder¬
betten. Kissen, Küchen- u. Vorratsschrante.
Gasherd, grotze Anzahl Küchen- u. Hans-
geräte aller Art. Haushaltungsmaschinen.
Einmachgläser usw.

freitvMg meistbietend gegen Barzahlung.

F301

Transporte aller Art
m und außer der Stadt besorgt

Am Montag , avends 8X.
Ubr. auf dem Wese Bahn - 1
hof. Nikolasstr .. Langgaste.

ein schw.
Herren-Halbschuh
verloren . Gegen Devisen-
Belobnung abzugeben der I
- ' - letff - Lanagalle \sh

Mein MH
Mtaitot ml leeiliilet latntot

Telephon 2941.

Telephon 2614. Weimer , Ludwigstraße 6.

Statt Karten!

hübe ; TCirei uiuei.|c
Gemälde, Kupferstiche u.

Zeichnungen,
Marmor . Bronze -, 3rnk- u. Terrakotta -Fisurem
verftlh Wilkmgerschiff. kuvser- £ .^b « ?tauschierte
arabische Bronzeschale, Metallsaul - mtt Kupfer
Blumenkübel (bandgetrieben ). Bromen u. sonstige
Kunstaegrnstände . Gold- und Silbersachen u v. m.

freiwillig meistbietend nur gegen Barzahlung

Emil Klapper,

Adolf Horchheimer
Dora Horchheimer

gtb . Leib
Vermählte.

Wiesbaden , Schenkendorfstraße 3, I.

Sterbesalle.
■ Am 12. Novbr . : Wrt^Auguste Keller , aeb. Gotz.

84" ä .' Apotheker Julius
Winkbaus . 54 3 - Witwe

Frettag , den 16. November 1923, mittag«
!j2 Uhr, versteigere ich im gef. Austrage in

Mainz, Christophftratze 2%
eine wenig gebrauchte

Elisabeth ' Fliegen.
Sauer . 84 \  Kind -- ---  ,Schmidt. 3 3- 13-- Kind |
Leo Scheuermann . Z Mon.
Frieda Schmidt , ohne Be¬
ruf . 25 3-

0 IDClUy yr-whteuujvv

Sport -Karosserie

Auktionator und Tarator.
Wiesbaden . Friedrichstraße 55. Telephon 1827.

NB. Am Montag und Dienstag , den IS. und
sg. November 1923, versteigere ich im Saale der
Loae ..Plato “. Friedrichstraße 35. wegen Wegzugs
das Mobiliar und ZnveMar einer Villa . «Nähere»
Hauvtameige Samstag -Ausgabe .1

lernte SsuutMca
xjem.  Slecfewuiiuv

tfcrloite.

UJUfttadat , TfommUr  1425.

Unsere liebe gute Mutter
Elisabeth Fliegen, Wwe.
ist nach kurzem Krankenlager im 85. Lebenslahre
heute sanft und gottergeben verschieden.

Geschwister Fliegen.
Wiesbaden, 12. November 1923.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

vormittag 10V*Uhr von der Leichenhalle der
Platter Str . aus auf dem Nordfrredhof statt.

Blumenspenden höfl. verbeten.

mit echter Leverpolsternng
freiwMg meistbietend gegen Barzahlung . ,

Besichtigung: ' / - Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Leopold UNmann, Mainz

gegr. 1912
Ankttonator und Taxator

Telephon 104. Chriftophstratze 2»/,,.
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f Stellenangebote)
l  Weibliche Personen^
f Kausversonal 3

Katholische

Erzieherin
zu 2 Kindern . 4 u. 5 I ..
von französischer Familie

, gesucht.
de L'Esvman.

Mainr.
Kaiierstraße 72. 2.

Geb. j. Mädchen
als Haustochter in Land-
bausb . (Nähe Wiesbad .)
gesucht. Off. u. E. 579 an
den Tagbl -Verlag.

Williges sauberes

Zimmermädchen
perfekt im Servieren , am
liebsten aus Vrivatbaus-
balt . bei bobem Gebalt u.
guter Bervilegung rum
baldigen Eintritt gesucht.

Brnsion ..Violett »".
Gartenstrahe 5.

Gutemrstoblenes tüchtiges
Allem Mädchen
das aut kacken kann, für
sofort gesucht. Opfert, u.
D. 577 Tagbl -Verlag.

Kür kl. GeschSttshausbalt
(2 Beil .) wird selbitand.

Mädchen
gesucht, welches verfekt
kochen und etwas, , naben
kann, bei wertbeständiger
Bezahlung . „

Blumen - Geschäft.
Lanaaalle

MTWsSW"
in guten Haushalt ins
Rbeinaau gesucht. Nah.
bei Krau Dordelmann.
tllöbenstraße IS . 1.
UÜW ölet MS

für leichte Sausarbeit so-

^ Smege 'lgaNe 1. 2 lks.

f WIm-WchS |
I Weibliche Personen"

t Hauoversonal
Bess. Fräul .. 31 I .. tücht.

im Hausb .. bew. rm Koch.,
sucht Stelle als Stütze, ev.
Sausbälterin . rn ^aut . kl.
Sausbalt . am liebsten tm
Taunus . Offerten unter
S . 18716 an Ann .-Eroed.
D. Krenr. Mainz . F12

MjtWiges graulein
sucht von 9—5 Beschäftig,
in Saush . oder Geschäft
Off. u. T . 578 Tasbl .-V-

Gebildete Erzieherin
zu Siährigem Kinde gesucht. Gehalt in amerik. Dollars.
Beste Referenzen erforderlich. Offerten u. Nr . 6369
an Annoncen-Expedition He inrich Giess , Wiesbaden.

Fräulein
auS guter Familie für kleinen Haushalt zu einem lOjähr
Mädchen gesucht. Selbiges muß die Schularbeiten und
das Klavierfpielenbeaufsichtigen. Mithilfe im Haushalt
Bedingung, Mädchen vorhanden. F12

Frau Flora Lipsky,
Mainz , Emmerich-Josef-Straße 9.

jZur Unterstützung des Chefs
unserer Filiale

suchen wir tüchtige, energische, zielbewußte
Kraft , nicht unter 30 Jabr .. mit umfassend.
Allgemeinbildung , möglichst mit sranzöstsch.
u. englischen Sorachkenntnissen. Es kommen
nur solch« Herren in Frage , die bisher bei
ersten Konzernen, Firmen leit . Stellungen
bekleideten, Verbindungen mit städtischen
und staatlichen Behörden haben , kompli-
zierte Verhandlungen juristischer u . finanz.
Art mit Erfolg durchführen können, beste
Umgangssormen zum Berkrbr mit Kund-
ichaft erster Kreise besitzen, und denen an gut
dotierter selbstäudiger Lebensstellung geleg.
ist. Ausführliche Offerten mit Lichtbild, 1

l Lebenslauf , Referenzen an die
Fittale der Continentale Wohnungs - 1

bau -Gesrllschaft m . b . H.
Wiesbaden . Lesiingftr. 1. Tel . 4988/5998.

Tüchtiger branchenkundiger
Verkäufer

und

Filialleiter
der Koloniaiw.-u.Deiikatessenbranche

per sofort oder später gesucht.
Offerten mit Zeugnis-Abschriften u. Bild

unter F. 579 an den TagbL-Verlag.

MnzWml l  MGa »öl
in ungekündigter Stellung , der seit Jahren
die Bilanzen e bedeutenden Unternehmens
selbständig aufftellt . mit allen Steuerarbeit.
vertraut u. im Kasienverk-hr durchaus sicher
ist. sucht sich »um 1. Januar n. I . zu ver¬
ändern . Es kommt nur eine selbständige
Position mit Aussicht auf Prokura in Frage.
Ges. Offerten u. K. 579 an den Tagbl .-Verl.

3mmo6üien ll

modern vor dem Kriege erbaut , in bester
Lage Frankfurts  und Umgebung , die durch
unsere Ablösungswohnnngen beim Städtischen
Wohnungsamt freigemacht und demnächst

beziehbar sind,
sofort 2tu verkaufen.

Es ist zu berücksichtigen , daß wir für die
bevorzugte Einweisung in e:ne Villa von 8 bis
10 Räumen u. 3—4 neuerstellte komplette Er¬
satzwohnungen d. Zwangswirtschaft bedingungs¬
los zur Verfügung stellen und außerdem den
bisherigen Inhaber der Villa anderweitig in
eine herrschaftliche 6— 1- Zimmer - Wohnung
unterbringen müssen. Allein letzteres erfordert
zur vorherigen Ausmietung von 4—5 Parteien
mit deren freiwilligem Einverständnis bezw.
Verzichterklärung für diese Wohnungskette
einen H gewaltigen Beamtenapparat , Zeit und
Aufopferung ohnegleichen und einen Kosten¬
aufwand je nach Umständen und Anzahl der
erforderlichen Ablösungswohnungen von 15- bis
40000 Goldmark.

Da wir durch unsere rechtzeitigen Dis¬
positionen stets über eine große Zahl von neu¬
erstellten Ablösungswohnnngen verfügen und
dadurch einen raschen and einwandfreien Ein¬
zug trotz der heutigen Wohnungsnot auf Grund
unseres Systems beim Städt. Wohnungsamt
erwirken können , kommen nur Reflektanten
in Frage , die unsere Organisation zu würdigen
wissen und einen Kaufpreis von 20000 bis
100000 Goldmark je nach Lage, Größe und
Ausstattung anlegen wollen.

Die Kaufsumme st zahlbar:
70»/, bei Protokollierung bezw. Auflassung

und Zustimmung des Stadt . Wohnungs¬
amtes , weitere

30% bei Einweisung und Uebergabe der
Schlüssel F193

m. b. H.

Filiale: Wiesbaden , Lessingstr. 1.
Telephon : 6098, 4086.

Zentrale : Frankfurt a/JL , Friedbergerlandstr . 5.
Telephon : Hansa 9350, Römer 158, 159.
Neugründnngen in verschiedenen Groß¬

städten des In- u. Auslandes in Vorbereitung.

Gute-/z.Geige
I zu verkaufen. Anrufeben

-  I smiiifien 7 und 8 Uhr her
f JmmodUien -rverkäuf« JI Kram,  äffcstendstr . 7. - r

- SMWM
, (Nußbaum ) .
IBüfett . Porrellanfchrank.
| Auszugtrick und 6 Leder-
ftüble f. 1250 Frcs . zu vk.
Key. Hellmundstraße 51. .

Billa
freiwerdend , fof. vreis-
wert zu verkaufen.

Robert EStz.
Rbeinstr . 91. Tel 4840.

Wer gibt
kleinerem Geschäft der
Textilwarenbrcmche .
Ware in fiomsnüion

gegen Sicherheit ? Schöner
Laden in guter Lage vor-

nden. Offerten untet
578 an den  Ta abl .-Vl.

ist wegzugsbalb . Toforl
I zu reif . Off. u. SB. 576

an den Tagbl -Verlag

Atter Nußbaum-
Damenschreibtisch

(Prachtstück) u. ov. TiM.
sowie eine gute Küche,
ätt . Geschirr usw. mogl,
geoen Devisen zu verk
Viktoriastraße 49. Part

f MW

>Minen- jWhrpiüW
Koffer

, (33X57X100) vrw . zu of.Näb . u. O. 579 Tagbl .-Vl.

^elcke Herrschaft gibt
gedrauGes Heaenralj

ab gegen Instandsetzung
u. laufende llnterbalwn«
ihres Gartens . Offerten u.
S . 579 an den Taabl .-W,

Brivat -VerkSufe )

!We ein fettes Wein
für Privathaushalt abzu-
qeben gegen Devisen. Ost.

W. 579 Tagbl .-Verlag,.
12 Wochen alt . braune
Zwergspitze

für 40 franz . Francs zu
verk, Seerobenstraße 19-,

Zu verkaufen
Japan -Chm

, (Rüde . 8 Monate alt ) .
Näh . Winberg . Bierftadter

| Strotze 23. Tel . 4963.,
Einige Zentner

i Kartoffeln
gegen Franken abzugeben.
Off u. G. 578 Tagbl.-Vl.
Ente gelbe Speifekartoff.
>180 Zentner ) abznseben
gegen Devisen. Offerten

M. 578 Taabl .-VerlaL

Herren-Fahrrad
zu verkaufen. Christtnann.
Weilstraße 8. 3
AbrMt.MMWN
und Kinderbett zu verk.
Gartenstraße 5._
Euterhaltener

Kinder -Liegewagen
M. ..Brennabor . dunkel¬
blau . zu verkaufen . Preis
120 Frs . Rodrus . Adolfs¬
allee 33. Stb . Part.

DkbL Kinderwagen .
(Ovell , fast neu. »u verk.
H-kbein,. Adlerftt . 9. S - 2gumein », .'lontm . a. v - ‘
Gr. Küchenherd

gut erb-, nur 150 Francs
Klinger.

Jabnstraße 17. V- Hof I.
Großer eil Füllofe«

für alle Brennstoffe zu
verk. Martestraße 3. 1-

Möbl Zimmer«. Küche
für dauernd »u nneten
gesucht von kinoerl. Ebev-
Zahle in Devisen. Off- u.
M. 577 an den Tanbl -V

Zwei Wo
MI . WM

mit Kücke od, Benutzung,
gegen gute Bezahlung

Vcht.
LL

gesu- ,-
O. 577 Taabl -V-

2iiiWerteWM
gesucht. Ost. u.
den Tasbl .-Vl,

mit Küche
B^ 589 an de

Gesucht
von 2 Damen (Ausländ .)
2 schön möblierte Zimmer
mit Küche u. Zentralbei » .
sturviertel . Offerten u.
M . 578 Taabl .-Verlag,n . sn  Taabl .-Veriag . _
'Vankbeamtrn

sucht

2 Zimmer
möbl oder unmöül . Rin
auch bereit . Mansarden
mm, b. ,

lellerer &':rr luffil iot-
möbl . Zimmer

mit Bettwäsche, Zeilgem.
Bezahlung . Auch, Vor«PK ii. ± 579 Tagbl.

Suche in Wiesbaden
möbliertes

Schlafzimmer
mit Dovvelbett . sowie an-
kchliebendes Toilettenzim.
oder Salon , moalickckt mrt
ievarat . Eingang . Okfert.
ii. B 578 Tagbl .-Verlag,

Herr (Daurrmieter)
incht möbl Zimmer. Off.
u. L. 577 Tagbl -Verlag

Junges Ebeoaar sucht

ein Zimmer
mit Kochgelegenheit geg.
Sausarbeit oder Miete.
Offerten mit Breis unter

578 an den Tnobl .-V.

nur ganz, zu verkaufen bei
Ludwig Schäfer.

, Eckernfördestraße 2,
I nnn 8 Ilbr abends an.

To seil a collection

postage-stamps.
1Off. F. 577 Tagbl.-Verl

Elektr . Heilavoarät"
gegen Devisen zu verk.
Adr, im Taabl .-Nerl . Ar

Pelzl »̂
sehr vreiswert zu verk.
Miftelbeimer Straße 2. .
2 Velzgarn .. 1 D.-Mantel.
1 H.-Mantel zu verkaufen
Gäbenstraße Dart . r.

Braunes Samtkleid.
verfch. Samtwesten und
Sutvutz . Gold- u. Silber¬
besatz. ick. Plüschkragen u.
Muff . 1 B .-Kulte . Schrerb-
vult . 50 P . Kriegssohlen

- | mit Kernst, in Frcs . z. vk.KaufmannS -LLLLÄ
viel auf Reife . Na b'-StzL«
sucht ver sofort oder 1. 12. | Labnstraße 4. 1
23 gut möbl Zimmer geg.
wertbeständ . Zahlung od.
Devisen. Ost. mit Preis
u. T. 579 Tagbl .-Perlag.

Bügelofen
nebst Rohr und 3 Eisen
billig zu verk. Anzusehen

, von 7 Ubr abends ab derKienlina . Neuaalse 22. H. 2

Klenrreatni—
würde gegen Mrtiagstisch
1 Std . Sausarbert leisten.
Qfi. u. S . 577 Tagbl .-Bl,

Tausch!
Ein neuer Anzug, noch

nicht getragen , für miitl.
Figur , gegen Kartoffeln,
Weizen oder Kohle« zu
vertauschen. ,Kantz. Wellritzstraße 4.,

Eisschrank gegen Lebens¬
mittel »u vert . Brann.
Platter Straße 26. 3.

Mm. gegen Min.
Gebe ab : Eisschr.. braune

S .-Sttefel (44). Jungl-
lllster (46) . gr. Mustei-
koster gegen Lebensmittel.
Kartost ., trock. Brennbolz.
Koblen . tl.  Ofen . 13/18
Avoar .. Weitwinkel . Kmo-
Aufnabme - Avvarat . Ost.
unter T. 570 an den
Taabl .-Berlag.

Gutes Bett
gegen Kartoffeln adrug.
Kavellenfttaße  4,_

Hollündifche Familie
kocht per sofort in besserer
Lage aut möbliertes

Wohn- und
2 Schlafzimmer

mit freier Küche, evt . mit
Badezimmer . Briefe mit
Preisaufgabe in Francs
oder Gulden unter I . 578
an den Taabl -Berlag.

Große schöne
Badewanne
weiß emailliert , umzugs-
balber für 50 Goldmark
in Devisen zu verkaufen.
Osterten unter K. 578 an
den Tagbl .-Berlag ._

[ MsMe 1
Aitsttger Ziehhund

zu kaufen gesucht.
Kramer,

nientbaler Straße 6.

Gebe neue schwarzgraue
Tuchhose gegen „ .
Mtojsck od. Kohlen.

!k. Blüchervlatz 4, 2.
^ebe 6 neue Bettücher

für ein auterhalt . Herren¬
rad . Osterten unt . K. 578
an den Taabl -Berlag.

Tausche großen Tevvuh
gegen Kartoffeln.

Schiersteiner Str . 29. 2 r.

Tausch!
Gutgeb . stlb. Taschen-llbr

m. eckt. NickeNette. 2 Pfd.
ungesv. Schasswoll«. Eas-
bänselicbt mit Glas und
Emailleschirm gegen Kar¬
toffeln zu vertauschen..
Schmttt . Bleichstraße 31.
Bart .. 11—2llbr.

rtllanten
Edelmetalle

kaust
Fritz Lehmann . Juwelrer.

Kaiser -Fr .-Ring 47.
Gegr. 1894. Televb . 2335.
Emvi . meine Mersttatte.

Junges Ebeoaar sucht
2- 3 leere Zimmer
u. K- Hobel Abstand u.
Miete . Ostert . u. L. 578
an den Tagbl -Verlag.

Suche
zryei unmöblierte Zimmer
in zentraler Lage Wies¬
badens . für Büro . Gegend
Wilhelm - od- Taunusstr ..
auch anderswo . Zahlung
in Devisen. Offerten u.
W. 577 an den Taobl .-V

piiw
g . Frcs . zu verk . Händler
Verb. Dambachtal 10, 2.
Mod. WMlj-'NU
fchl. Fig .. für 8 Dollar od.
8 Ztr . Kartoffeln zu verk.
Adolfstraße 7. Hth. 3.

Zwei guterhaltene
Sakko-Anzüge

lleberzieber u. Pelzmantel!
billig zu verk. Schlster, j

Pelz od. Pelzjacke
gut erbalten , zu kaufen
gesucht. Offerten m. Brers
unter 11 578 an den
Taabl .-Verlag.

Felle
aller Art kauft

PelzgÄlleihm
Schwalbacher Str . 28.

2 helle Büroräume
zwiich. Babnbof u. Rbein-
strabe gesucht. Offerten u.
L. 579 an den Tagbl .-Dl.

Garage
Nabe Kavellenstt .. gesucht.
Off. u. M. 579 Tagbl .-Dl.

Herrschaft!, abgeschlossene
möblierte Wohnung

mindestens 4 Zimmer , ohne Wäsche und Bettzeug , für
dauernd gegen Franienzahlung gesucht.

Offerten nur mit Preis unter Chiffre 8 » 676
an den Tagbl -Verlag.

f~SllMÜMW
Möblierte Wohnungen.

II Wohnungen , Zimm.
i Mautke , Lulssnstr. 16.

Möbl . Zimmer , Mails, rc.

Kleine Burgstraße 19. . 1.1—2 a„ t m. Seogratzim,
Möbliertes Zimmer zu o.
Weilstraße 19. Barterre.

[ «Mihe [
Welche ält . Dame gibt

jung kinderl . Ebev . mbl.
Schlafz. mitẐüche
a.  vollst . Lebensunterb ?
Ost. u, D. 578 Tagbl . B-

Elegant möblierter
Salon und 2 Schlafzimmer

mit allem Komfort, in nur vornehmem Hause, von
zwei Herren per 1. Dezember gegen gute Bezahlung

und Lieferung von Lebensmitteln gesucht.
Gef. Zuschriften unter B . 577 an den Tagbt .-Verlag.

Di
GOLDMARK-

Rechnung ermutigt zur Reklame ' I
VerlangonSioVorsrliliigjwiTirrl^ ie j
L.SfMlenhejTTwhe Buchdrockerel .

Helle, durchaus trockene

für Papierlager, möglichst mit Einfahrt für Lastwagen, gegen
wertbeständige Miete gesucht. Off. u. U. 572 au Tagbl.-Verlag.

Kirckaasfe 50. 2.
Schwerer

Marengo-Paletot
wenig gett .. wr Herrn
mittlerer Größe vreiswert
zu verk. Karlftt . 40, Laden.

Vrima Damen -Lacklv-
Schube. 2mal g-tr .. gegen
Francs zu verkaufen oder
geg. Kartoffeln zu tausch.
Schiersteiner Straße 18.
Hinterb . 1 links._

Von Privat
zu verkaufen

12 V. H.- u. D.-Sbube
(Er . 39/40). am. Fabrik ..
kleiner Lederbandkoster,
Mantelkleid . Jünglings-
jackett. goldfarb . Seiden-
iumver . n. Damennackt-
jacken, gold. Armbanduhr^
Fxiedenstaler 1871. ein
echtes chin. vandarbeits-
»örbchen. reich verziert,
rasi . Weihnachtsgeschenk,
diverse Bücher, wie neu
1 Faustball m. Handschuh,
Dameubüte . Raster-Aoo,
in Etui , mit 12̂ Mellern.
pellinost rabe 1, 3 rechts.

Günstiger
Gelegenheitskauf!
SW. pol. filtlD.H

mit Elfenbein -Klaviatur,
zu verkaufen. Offerten u.
K. 577 au dev Tasdl -B

Siiw ein Etnno
cebraucht. oder kleiner

Flügel zu kaufen. Zahle
in Devisen. Osterten unt.
K. 572 an den Ta »bl,-Vl

Gutes Piano
zu kaufen gesucht. Fen.
Hellmu ndstraße 51.

Gebrauchter
guterbaltener

Ofen
zu kaufen gesucht.
Larl FröhlingA.-E

Grabenstraße 12.

MjW«
I Wich . M Me

ungebraucht , »eg. Lebens¬
mittel jeder Art zu ver¬
tauschen. Osterten unter
L. 577 an den Tagbl .-Vl.

1 auterhalt Fahrrad.
Kinderwagen u. 1 Waller¬
turbine . klein, g. Kartost.
od. Mebl »u tausch., letzt,
»u kaufen gesucht. Kann».
Sckiersteiner Str . 12. Lad.

Gr . verftellb.

Schliei-SWlWll
mit Stuhl zu tauschen
gegen nur gut erhaltenen
leichten Kinderwagen oder
Klavvwaaen mit Verdeck.
Sckützenstraße 18.

Tausche Balkonmöbtl
gegen Kattoffeln . Näb.
Nöderstraße 23. 1 r.

^htisch '«.' Näbkaften.
sehr schwer Nubb., gegen
Kartoffeln od. bar abzug.
Klarentbaler Str . 4, 1 r.

Me3|L EllssMherd
gegen Kinderbett.

»relle im Tagbl, -Vl.
„ .eischmasch. „Äterander"

(U. 22). Mellervutzmasck..
neu . 1 Sviegel (40X 45) ,

Wer liefert Kartoffeln.
Lebensmittel gegen Kon-
strmanden -Anzug. Damen-
Kostüm o. Anzug? Behlke.
Blückerftraße 35. 1.

Such« 3 Meter
Velour ds laine-Stoff
gebe eles . od. eins neue
Damenwäsche in Tausch.
Oil u, U. 579 Tagbl .-Vl
Für ein 'l I . altes Kind,

gesund, guter Herkunft,
wird eine gute

Pflegeflelle
in nur guter Familie ge¬
sucht. Offerten unt . O. 578
an den Tagbl .-Perlag . .

Zwei strebsame
Hotelangestellte

im Alter von 22—25 I ..
wünschen mit 2 anständ.
Mädels in Verbindung
zu treten . _ . ,

zwecks Heirat.
Osterten unter E. 577 an
den Tagbl .-Verlag.

Vornehmer Herr
«Großkaufm.), 35 I .. große imposante Erscheinung,

j vermcgend^ wünscht hübsche, moderne Dame von
collschlauker Figur , möglichst mit eigenem Heim und
iinanziell unabhängig , zwecks Heirat kennen zu lern.
Witwe nicht ausgrschl. Off . u . B. 579 Tagbl -Berl
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zweiten Teils!

Brennholz
gj trockenes Buchenscheitholz , auf Ofen-
» länge geschnitten und gespalten , Keizungs*
. [ heiz sowie Kiefern - Anzündeholz liefert

J | jede Menge frei Haus: Heinrich Biemer jr.
■ Gegr. 1896 Holzhandlung Tel. 4448

Blüchenstnaße 40.
Lager : Dotzheimer Str ., am Lore loinng.

IBIBH  SSüHinikiBi»

Unlon-BrIUetts
(markeEBfnei)

treffen in den nächsten Tagen ein und kann
jedes Quantum geliefert werden . Bestellungen
werden jetzt schon entgegengenommen.

Georg Faust
Tel. 4443 Kohlenhandlung Tel. 4443

Inh .. Heinrich Biemer jr.
Blücherstraße 40.

Lager : Dotzheimer Str., am Loreleinng.

«£ \ Ächtung!
Donnerstag, von 8 Uhr vor")- ^

abend 7 Uhr, 50 Zentner fnsch geschlachtetesIP 5 UtJjVp 1 1 '

Pferdefleisch
r... «nrn* 9AO Milliardei

wf a .. , . „ i l ĝser : Dotzheimer Str., am Loreleinng.Laser : Dotzheimer Str*j am Loreleinng . & iv

Mm >l >Sßtnieife
Lagerwaie , verkaufen Lutz erst günstig i. A.

Heidsieck& Vogl
Wiesbaden, Bietern ing 14, Hochparterre.

Bürozeit 10—12, 3—4.

Heinrich Göbel
G, m. b. H. b?2

Adelheidstraße 49 Telephon 1048

Braunkohlen-Briketts „Union“
Engl . Nußkohlen II Saar-Nußkohlen I

Stückkohlen Mel. Kohlen
Brennholz Anzündeholz

Sehr billiges Angebot
srs » trsasaarsÄ -
Einsatzhemden, Wollserge, Aermetsuttor usw.

Anzahlungen werden angenommen.
Keh, Bertramstratze 21, Mittelb. 1.

<S>KXKExr)K <«X«Xö)K<KSM

Wegen Abreise
sofort zu verkaufen:

1 Kinderschrank, 3 Betten,
Tische, Stühle , Puppenhaus,
Kinder -Fahrrad

und verschiedene Spielsachen
Zu melden von 6—8 Uhr abends

Hotel „BSren". Bärenstraße, Zimmer 107.

die mangels Rentabilität aufgegeben
werden , beabsichtigen wir in moderne,
neuzeitliche Wohnungen umzubauen.
Hohen Abstand , eventuell Existenz,
je nach Lage und Größe unsererseits
gesichert . — Offerten an die

® Continentale Mnnnishau-EcssUschaft0
(d ) m. b. EL, Filiale Wiesbaden . (t
W Lessingstraße 1. Fernsprecher 5096-4086. ^

Gelegenheit!

Zum Tageskurs kauft

Gold-, Silber-, ? latin
Gegenstände , auch Bruch,

Brillanten
Zcahngebisse
a * Grosshut 97
m § Wagemannstr . ® *

Motto : „Nur in der Entsagung
liegt das Gluck!

Das 7enersehif|
Ein Filmwerk hochdramatischen Inhalts.

In den Hauptrollen:
Viggo Larsen , Ed. w. Winterstein

Camilla v. Hollay , Grete Diercks u. a.
Als Humoreinlage

Amerikaßisdie Groteske
in 2 Akten . _

Anfang 3 Uhr , letzte Vorstellung 880.

Progr .b .einsch). 15. ds.
Die Beichte der

Krankenschwester.
Film in 5 Akten.

Phantome des Lebens.

IFilm in5Akten mitSasctaa Gura,
Eil Dagover.

Ers tklassig . Orchester.
Änf. 3 , letzteVorst .7 ‘/a

lil

SchwalbaeherW
Emser Straße 44.

Heute , ab 7  Uhr

BAIL
mit dem beliebten Indianola-

Jazz - Band.
Eintritt frei. Getränke nach Belieben.

20 Mille Marken -Zigaretten.
Renervnrg . Manoli , Marutti . in Frcs . äußerst günstig
«1  verk . , ebenso 2  eteg . « sdardme -A « »- ^ St . 2S0 Frcs.
Donnerstag v. 9—1 n. 5—8 Uhr. Steudter , Kt.-rsistr. 1.

elntlaschen, Zinngegen¬
stände,

Feldhasen , Kanin usw., Lumpen , Alt-
Eisen , Bücher , Akten sowie sämtliche
Metalle kauft z. d. höchsten Tagespreis

Joseph Egenolf , Nerostr. 46.
Ware wird frei abgeholt.

PolostKristoll-
Das führende Haus Wiesbadens

Schwalbacher Str . 51. Teleph on 829.

I in Mahagoni , mit 2Mtr.breitem Kommodenschrani.
Goldmark 765.—.

(Heg. 6peWmiK
in allen Preislagen.

Moderne

jWmimWiliW
Größte Auswahl in
Holzbetten

Metallbetten
Matratzen

Iin allen Füllungen und
Preislagen.

, Deckbetten. Kisten.
Bettiederu. Patentrabule«

in allen Größen billig.
Bauer

51 Wellritzstrabe 51.

Teuerun
90

1.50
1.40
1.50

frz . cent.

„ frcs.

cent.

Wir offerieren:
Umerlk . Mehl 00 . . . pfd-
ZlKker , Kristall . .

Sardinen , 30 mm. .
Amerik . Seife 400  g _ __
Corned beef Hasb. 1kE
Versdiledene Pasten . ° ®®
Porti and Beaus .' p“
Kondensierte Milch , wo,®, .k« zuck« l .» u - tas

Maccaroni , Kaffee , Schokolade
imd versdiledene andere Waren.

Da die Ware direkt ab Lager, bitte Papier und Tüten mitbringen.

lira niPiKlrafie 17, im ftof
und

Bümecherg 37, im finf.

»»
Goldgasse 21

aibt's gutes u. billiges Essen, gute Biere.
vorzügliche Weine. _

IPJIL
UMW « M.U « We

kauft Leo Schiffer

Kirchgasse 50 , 2»
aeaenLber Kaufhaus Blumenthal.

Heute letzter Tag ! II Teil:
„Der Reiter ohne Kopf “ .

Die geheimnisvolle Macht
Der SensaUons-Breßfilm mit HARRY PIEL in der Haaptrslle. |

Donnerstag und Freitag (III . Teil ) :
Harry Plels schwerster Sieg.

Das lustige Beiprogramm.
Spielzeit 3—9 1/, Uhr.

3l MliMMi

|[ 6taots-llcote
Kleines Haus.

Donnerstag. 15. November.
6. VorsteNung Stammreihe 3.

Cosi fan fuffe
(So machen es Alle) .

Komische Oper in zwei Wien
(7 Silber ) von W. St Mozart,
ftorbiliqi . M. Eolbberg-Thiele

Oor 'della . . . . Edit Maerker
Guglielmo . . . . . Carl Köther
sirerrando . Ludwig Roffmann
Despina . - Th. Müller-Reichel
Don Alfonto . . Franz Sichler

Szene: Neapet Zeit: 1 S0.
Musik. Lcitg.: Prof .Mannstaedt
Nach bem 1. Mt 12 Min. Pause.
Anfang 7, Ende geg. S. 30 Uhr.

MütlS-SoMÄI

Vor ca. l 1/ a Monaten wurde in einem hiesigen
Geschäft, einer Bank oder einem Hotel em

WM tneiiljec tzerlenhiii
(Lausanner Firma ) vergessen. Zweckdienliche Mitteilungen
unter S . 577 an den Taqbl.-Berlag

Sofort zu haben
trockenes reines

ganz od. geschnitten. Nah.
Molk Schneider. Bürstadt
bei Schlangenbad.

1Wen SbUhwften
und Jumpers

i.  Hälfte des Fabrikpreises
Färberei Althans.

BleiÄtr . 27.

WmW
Junger Deutscher
sucht gcb. Frau,ölen (in)
MelkskprOenMiWjllj
r,Tf. u. D. 579 Taabl.-V.

Student
sucht Engländer (in) zwecks
Konversation. Osferten l.
G. 579 an den Taabl .-Pl,

in der fvanz. u. englischen
Sprache . Gram . u. Kon¬
versation . Nab. Ausk. rm
Soiviz . Oramenktrabe SS.

Donnerstag, 16. November.
jldonnöMöNlL-iiailrstts.
Städtisches Kurorchester.
Leitung: Musikdirektor

Hermann Jrraer.
Nachmittags3.30 Uhr;

1* Ouvertüre zu „Russlan und
Ludmilla“ von M. Glinka.

2. Ballettmusik aus „Robert
der Teufel“ von Mayerbeer.

3. Ständchen von F. Schubert.
4. Gebet von O. Dorn.Cello-Solo:

Kammermusiker Schild bach.
5. Lustspiel-Ouvertüre von F.

Smetana.
6. Fantasie aus „Tiefland“ von

E. d'Albert.
7. Elysium - Marsch von ü.
' Wemheuer.

Abends 7.30 Uhr:
1. Konzert-Ouvertüre, C-moll,

von J. Foroni.
2. Slavische Tänze Nr. 7 u. 8

von A. Dvorak.
3. Sechs Charakterstücke aus

„Bai costumö von A. Ru¬
bi nstem.

L Introduction. II. Berger
und Berfffcre. IIL Päcbeur
napolitafn et Napolitaine.
IV. TmAador et Andalouse.
V. P&ierm et Fantasie.
VL Royal Tambour et
Vivandibre.

4. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
nachtstraum“ v. F. Mendels¬
sohn.

6. Siegfrieds Rheinfahrt auf
„Götterdämmerung“ von R.
Wagner.

Abends 7.30 Uhr im kL Saale;
Klavier-Abend

Cornelias Ozarniawski.
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